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und weiſt die Wege, die er und ſeine Freunde eingeſchlagen
wiſſen wollen.

Dann kommt Herr Fehrenbach! Mit gequälter Stimme
ſchildert er die tiefen Gewiſſensbedenken, die das Zentrum
bei ſeiner Zuſtimmung zu dieſem Kabinett empfände. Aber
er iſt ſo ehrlich, den guten Willen der neuen Männer erntt
zu nehmen und ihre Taten abzuwarten. Daran ändert ſerbſt
das wütende Schlagen Dr. Wirths mit einem Pultdeckel
nichts, das die Antwort auf einen allerdings nicht ganz ge
ſchickten Zwiſchenruf gibt. Die erſte reine Freude erlebt
Dr. Luther an dem Volksparteiler Scholz, der für ſeine
Partei vollſte Zuſtimmung zu dieſem Kabinett ausdrückt.
Ja, Scholz wird zum Mentor Dr. Luthers, indem er mit
allen Vorwürfen abrechnet. Nach dieſen Erklärungen der
größten Parteien iſt die Billigungsformel für das über-
parteiliche Kabinett Luther ebenſo geſichert wie die ſcharfe
Oppoſition der Sozialdemokraten.

Die Hoffnung auf Deutſchlands Kufſtieg
Stuttgart, 21. Januar.

Zur Reichsgründungsfeier ſprach Graf Weſtarp in
Stuttgart, auch diesmal, wie ſtets in Süddeutſchland, vor über
fülltem Saal. Jubelnd begrüßt, führte er etwa folgen
des aus:

Die Worte Kaiſer Wilhelms bei der Proklamation am 18.
Januar 1871, „allzeit Mehrer des Reiches zu ſein, nicht an
kriegeriſchen Eroberungen, ſondern an den Gütern und Caben
des Friedens auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt, Freiheit
und Geſittung“, waren ein Gelöbnis, das
treu gehalten worden iſt. Das Wachſen der Bevölkerung,
der ungeheure Aufſtieg der Wirtſchaft auf allen Gebieten ließen
das Deutſche Reich geehrt und geachtet nach außen daſtehen.
Bismarcks Wort war entſcheidend für die Politik des Kon-
tinents. Auch in der ſozialen Fürſorge für die handarbeitenden
Maſſen ſtand Deutſchland an der Spitze der Welt. Der Vor
wurf, als habe der Staat nicht verſtanden, ſich in die Herzen
aller ſeiner Bürger einzuwurzeln, wird durch den Auguſt
1914 Lügen geſtraft.Volk tapfer und einig zuſammen, als es galt, das deutſche Kaiſer-
reich zu ſchützen. Das iſt die Erinnerung, die ſich uns am heuti-
gen Tage rückſchauend aufdrängt, wenn wir ſie in Vergleich
ſetzen mit dem niederdrückenden Bild von heute. Eins war vor
herrſchend:

rein und ſauber war die Staatsgewalt;
Beamtentum und Militär, von der monarchiſchen Spitze geführt,

nicht dem Materialismus und dem Kapital erlegen.waren 7
Aber die Warner hatten recht, die auf andere Länder hindeutend,
erkannten, daß in Republiken und Demokratien
andere Zuſtände herrſchten.
ſtinkt jetzt auch in Deutſchland gen Himmel, ein Sumpf, den wir
R m berufen ſind, auszuräumen, wenn wir
an e Regierung gelangen. „Die Reichsgründung iſt nach
Bismarcks Wort „eine konſervative Tat“, denn konſervativ ſein
iſt nicht gleichbedeutend mit Stabilität, mit unbedingtem Feſt
halten am alten.

Konſervativ ſein ſchließt den Fortſchritt nicht aus,
ſondern eng in ſich den Fortſchritt, wenn er gezeitigt iſt.
Erſt in Weimar glaubte man ſich weit hinausgewachſen über die
Bismarckſchen Gedanken, ſtellte ein Großdeutſchland dem Klein
deutſchland Bismarcks gegenüber. Man trat die Hoheits-
rechte der Bundesſtaaten mit Füßen. So gingen
rrie und r r verloren, diei in heit wurde nicht. gefeſtigt, ſonder e f.ähir d et.Dus Luthe waigerreich von einſt ſtand be ſret nut fakſtandig

in ſeinen Entſchlüſſen. Damals war Deutſchland Führer in der
auswärtigen Politik, jetzt iſt es Objekt, ein Staat der Knechte
und Sklaven, wehrlos und ehrlos. Wir ſind das Volk, „das ſeine
Freiheit nicht darf denken wollen“, oder auch vielleicht nicht ein
mal denken will. Mit dem Dawes- Gutachten ſind wir in
neue Ketten geſchlagen worden, in Ketten der Ver-
ſklavung.

„Jn den Tagen des Elends gibt es
ſich der guten Zeiten zu erinnern“, ſo ſchreibt Dante. Doch darf
für uns dies Wort nicht gelten. Wir denken und halten feſt an
der an der feſten Zuverſicht, daß deutſches Weſen
wieder ſich die Freiheit erringen werde. Aber nicht nur
Troſt und Hoffnung ſollen wir hegen, ſondern uns der Kräfte er
innern, die damals Deutſchlands Größe herbeigeführt haben.
Der 18. Januar 1871, die deutſche Kaiſerkrone war auf
den Schlachtfeldern errungen, ſie war der Abſchluß
an den Heldentaten der vorigen Jahrhunderte. „Nicht Verhand
lungen und Auseinanderſetzungen, nur Blut und Eiſen löſten
dieſe Frage. Dies Bismarckſche Wort gibt auch unſerem bis-
herigen Geſchichtsunterricht recht, im Gegenſatz zu den modernen
Tendenzen, die keine Kriege, ſondern nur noch Kulturpolitik
lehren wollen. Aber ſtets ſind noch die großen Entſcheidungen
der Völkerſchickſale immer die unmittelbare Folge von
Schlachten geweſen. Wenn man als die Grundlage der Ge
ſchichtsforſchung die Erforſchung der Menſchen und
ſieht, muß man auch in Betracht ziehen,
alle Eigenſchaften bis ins Ungeheure
Kriegsgeſchichte uns Menſchengröße

nichts Traurigeres, als

ſteigert, daß gerade die
und -ſchwachheit am deut-lichſten zeigt, daher auch zur Erforſchung des Weſens der Völker

dient. Nein, die Hoffnung laſſen wir uns nicht
nehmen, wir wollen ſie im Gegenteil einpflanzen in die
Herzen unſerer Jugend, zuſammen mit den Heldentaten auch
der letzten vier Jahre, deren Erinnerung die Jahrhunderte über
dauern wird wie die Nibelungenſage.
die Hoffnung nehmen laſſen, unſere Freiheit
ſo müſſen wir doch wiſſen, daß niemand und nichts in der
Welt, weder Völkerbund noch internationales Proletariat, noch
die eigenen Intereſſen fremder Völker dem deutſchehelfen, wenn es nicht den ſo en Korre

Entſchluß faßt, ſich ſelbſt zu helfen aus eigener Kraft.
Die fremden Ueberideen, weſtliche Demokratie, jüdiſcher
Marxismus, auf die man heute ſchwört, müſſen über Bord
geworfen werden. Aufbauen können wir nur auf dem
Grund geſchichtlicher Ueberlieferung, wir müſſen uns zurück
finden zu dem, was uns weſenseigen iſt.

Kaiſerloſe Zeiten ſchreckliche Zeiten.
Gerade die Deutſchen bedürfen des ſtarken Führers, weil ſie, um
dräut von äußeren Gefahren, durch den eigenen Volkscharakter:
Vielſeitigkeit der Begabung, ſtarker individueller Wille, an der
Spitze ihres Staates einen Führer haben müſſen,
nem hiſtoriſchem Recht, über den Parteien ſtehend,
rung der Einheit des Staates darſtellt. Darum laßt uns feſt
halten daran, daß wir uns aug dem Elend der Knechtſchaft erſt
befreien können, wenn wir uns entſchließen, zurückzukehren zu
dem, was uns groß und mächtig gemacht hat, zu der monarchiſti
ſchen Staatsform, zu Kaiſer und Reich. (Stürmiſcher Beifall.)

Die Hetze beginnt
Berlin, 21. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie zu erwarten war,

teien gegen das Kabinett Luther mit allen Mitteln ein.
Jnnerpolitiſch haben wir ja ſchon genug von Vorwürfen und Ver-
dächtigungen zu hören bekommen. Jetzt aber beginnt das Spiel
mit den alten Praktiken auch außenpolitiſcher Stim-
mungsmache. Die Ullſteinpreſſe weiß von der Morgenluft

ehrlich und

Damals hielt das ganze deutſche

Denn welch ein Sumpf

daß Graf Weſtarp ja nicht

kannt wird,

ölker an
daß gerade der Krieg

ollen wir uns auch nicht
wiederzuerlangen,

der aus eige
die Verkörpe-

ſetzt die Hetze der Linkspar-

Der Sündenbock Trotzki
Gegen Trotzki

Paris, 20. Januar.
Der Kommuniſten- Kongreß iſt heute zu Ende ge

gangen. Jn der Nachmittagsſitzung wandte ſich Treintes haupt-
ſächlich gegen Trotzki und betonte, daß die franzöſiſche
Bauernſchaft in die Bewegung einbezogen werden müſſe. Auch
der Moskauer Delegierte ſprach ſich gegen den Trotzkismus aus,
hob aber gleichzeitig die Notwendigkeit hervor, weitere Aus-
ſchließungen einzuſtellen. Er ſtellte feſt, daß Frank-
reich mit großen Schritten dem Faſzismus entgegengehe und die
ſchlimmſten Folgen der allgemeinen Wirtſchaftskriſe noch nicht
eingetreten ſeien. Was die Propaganda anbelange, ſo müſſe
ſie vornehmlich in der Provinz betrieben werden und nicht auf
Paris und Umgebung beſchränkt bleiben.

Die aus der kommuniſtiſchen Partei ausgeſchloſſenen Mit-
glieder haben eine neue Partei unter der Bezeichnung
„Union Socialiſt Communiſt“ gebildet, die zurzeit 120 Mitglieder
zählt und ſich an den Gemeindewahlen zu beteiligen gedenkt.
Die Regierungsblätter beantworten die Angriffe wegen der
franzöſiſch-ruſſiſchen Beziehungen und erklären, die Tragweite
der Reden Sinowjews- und Rykoffs dürfte nicht überſchätzt
werden. Da man bei Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen
zu Rußland wußte, daß Rußland kommuniſtiſch ſei, müſſe man
jetzt mit den Tatſachen rechnen. De Monzie ſagte, die Auf-
faſſung Rykoffs hinſichtlich der ruſſiſchen Anleihe ſei nicht neu,
daher ſeien die beſtändigen Proteſte Frankreichs nicht am Platze.

Jn dieſem Sinne äußert ſich auch der „Paris Soir“.

Der Nachfolger Trotzkis gefunden?
Paris, 20. Januar.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll an Stelle Trotzkis ſein
„bisheriger Mitarbeiter Frenze zum Volkskommiſſar des Krieges

ernannt werden.

Engliſche Stimmen zu Trotzkis Fall
London, 19. Januar.

Die Entlaſſung Trotzkis hat in der engliſchen
Oeffentlichkeit eine gewiſſe Senſation hervorgerufen.
Man erörtert die mögliche Rückwirkung ſeines Falles auf das
Verhältnis der beiden Länder zueinander. „Evening Standard
meint, ſein Sturz wäre auf ſeine wachſende Enttäuſchung
über die praktiſchen Ergebniſſe der Sowjetpolik
zurückzuführen. Er habe ſtets ein Verſtändnis für das Tatſäch
liche gezeigt und ſich als Sprecher der kleinen Bourgeoiſie miß-
liebig gemacht. Das Blatt ſagt, die Fanatiker des unverfälſch-

zu erzählen, die die Poincariſten wittern und ſie macht Stim-
mung gegen die außenpolitiſchen Folgen der geſtrigen Rede des
Grafen Weſt arp. Sie vergißt bei dem letzteren vollkommen,

für eine parlamentariſch gebundene
ſondern für eine Partei, die

tſchloß, einigen ihrer
die Mitarbeit im überparkeilichen Kabinett zu ge-

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß manchen Leuten im Ausland
der Gedanke unangenehm iſt, daß Männer in der neuen Re-
gierung ſitzen, die nicht ſo unterwerfungsbereit ſind wie viele
andere vor ihnen. Man muß aber betonen, daß es auch der
Linkspreſſe nicht gelingen wird, an Luthers Er-klärung vom loy alen Erfüllungswillen des Ab-
kommens zu rütreln. Armerikanifche. Stimmen wiſſen das zu
würdigen, denn die „New York Times“ betonen mit Erleichte-
rung, daß

Dr. Luther für aufrichtige Durchführung des Dawesplanes
eintritt. Daran ändert auch nichts die „Times“- Meldung von
den „üblen Vorzeichen“, die die Rede Weſtarp darſtelle. Gegen
über den Pariſer Meldungen von der zu erwartenden Er
ſchwerung der Handelsvertragsver handlungen
äußert man ſich in Berlin hoffnungsvoll. Man glaubt,
daß ſich Frankreich nicht den berechtigten deutſchen Forderungen
noch länger wird widerſetzen können.

Die heutige Reichstagsſitzung
Berlin, 21. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nachdem geſtern Breitſcheidt, Graf Weſtarp, Feh

renbach und Dr. Schol z geſprochen haben, wird in der heute
um 2 Uhr beginnenden Reichstagsſitzung der Demokrat Koch
die Fortſetzung des Reigens eröffnen. Wie jetzt be

wird auch Dr. Luther heute noch einmal
Die neuen Keichsminiſter

Regierungspartei geſprochen hat,
unter ſchweren Opfern ſich e
Mitglieder

ſtatten.

Dr. Krohne Dr. Frenken
das Wort ergreifen, vor allem, um Herrn Koch zu ant-
worten. Die Meldungen der Linkspreſſe, daß die Billigungs-
erklärung noch nicht geſichert ſei, da ein Teil des Zentrums und
die Demokraten ſich entweder der Abſtimmung enthiel-
ten, ja, ſogar für Ablehnung ſtimmten ſind unzutreffend.
Der geſtern eingebrachte Billigungsantrag der Koalitionsparteien
trägt die Unterſchrift: Fehrenbach und Fraktion. Es iſt ſomit
ſicher, daß das Zentrum geſchloſſen für dieſen Billi-
gungsantrag ſtimmt.

Dr. Hoefle vor dem Staatsanwalt
Berlin, 20. Januar.

Ueber den zwei Millionen-Poſtkredit der Abteilung
München des Reichspoſtminiſteriums ſind vielfach ſich wider
ſprechende Meldungen aufgetaucht. Wie wir von unterrichteter
Seite erfahren, iſt der Kredit von der genannten Abteilung auf
Veranlaſſung des Reichspoſtminiſters Dr. Hoefle dem Reichs
tagsabgeordnten Lange- Hegermann unter dem Giro der
n Staatsbank zur Verfügung geſtellt worden.
Die Staatsanwaltſchaft hat eine weitgehende Unterſuchung über
die Verwendung dieſes Kredites eingeleitet und die beteiligten
Perſonen ausführlich vernommen. Der Kredit an die Firma
Wagner in Ludwigshafen wurde vom Reichspoſtminiſterium
unter dem Giro der Darmſtädter- und Nationalbank gewährt.
Mit ſeiner unmittelbaren Vergebung hat das Reichspoſtminiſte-
rium in Berlin ſelbſt nichts zu tun, ſondern die Oberpoſtdirektion

ten Marxismus triumphierten wohl gegenwärtig. Aher
Reaktion werde früher oder ſpäter onWenn ſie dann komme, werde ſie wahrſcheinlich eine ſche
durchſchlagendere Form annehmen als die des Trotzkismue vie

heute verurteilt wird. deTodesurteile gegen Angehörige
der Roten Armee

Das Kriegsgericht hat acht Angehörige der
kauer Garniſon wegen Agitation gegen die Sowjemg
und Nichtausührung von Befehlen zum Tode verurte
Das Urteil iſt alsbald wollſtreckt worden.

Japan erkennt die Sowjetregierun
Paris, 21. Janugt

„New Hork Herald“ meldet aus Peking, daß R ußl,
von Japän auf Grund eines Vertrages anert z
werden würde, der in 14 Tagen zu ratifizieren ſei.
dieſem Zeitpunkt an würden auch die diplomatiſchen g
ziehungen wieder aufgenommen. Gleichzeitig werde
Text der Anerkennung in Peking und Tokio veröffentig
werden. Die japaniſchen Forderungen in der Frage der Shit
fahrtsrente ſollen auf einer beſonderen Konferenz vehg
werden. Nach den Beſtimmungen des Vertrages fallen p
liche Abmachungen, die zwiſchen Japan und Rußland getr
wurden, fort, ausgenommen der Vertrag von Portsmouth
gegen Ausgang des ruſſiſch- japaniſchen Krieges unterzeich
wurde. Allerdings lehnt Rußland jede Veranty
tung für ſeine Ein haltung ab. Die Wiederaufnahm,
wirtſchaftlichen Beziehungen wird Gegen
beſonderer Beſprechungen ſein. Japan
Sachalin zu Beginn des Frühjahres an Rußletabtreten, aber gewiſſe Konzeſſionen für die Kohlengruben n
Petroleumfelder erhalten. Die beiden Länder kamen fern
überein, ſich jeglicher Propaganda enthalten zu wo
und verpflichteten ſich, mit einem dritten Staat keinen Vert
abzuſchließen, der die gegenſeitigen Jntereſſen irgendwie ben
trächtigen könne.

m

Der polniſche Geſandte in Moskau
Moskau, 20. Januar.

Der polniſche Geſandte Ketrzynski iſt in Moz
kau eingetroffen und wurde von Vertretern der ruſſif
Behörden empfangen. Am Nachmittag ſtattete
Tſchitſcherin einen Beſuch ab.

We

der Geſand

Speyer, die wegen des Verkaufs von Grundſtücken an die
le irkmgWagner herangetreten iſt. Der Verkauf ſoll auf durchaus

nungsmäßigem Wege zuſtande gekommen ſein.

ſchaft noch nicht abgeſchloſſen. Dr. Hoefle iſt durch die
anwaltſchaft 9 Stunden lang verhört worden.

e

Staat

Neue Ausweiſung Deutſcher aus Polet
Poſen, 20. Janugr.

Wie das „Poſener Tageblatt“ meldet, ſteht wiederum ein
Ausweiſung deutſcher Staatsangehöriger ardem an Polen nach dem Verſailler Vertrag abgetreten
Gebiet bevor. Es handelt ſich um 30 000 Perſonen, die ſt
Deutſchland vptiert haben. Den Grundbeſitzern ſoll eine en
jährige Räumungsfriſt zugeſtanden werden.

Keine Abberufung Trendelenburgs
Berlin, 21. Januar.

Amtlich wird mitgeteilt:
deutſchen Wirtſchaftsdelegation, Staatsſekretär von Trendele
burg, abzurufen und durch einen anderen Unterhändler zu
ſetzen.
Der Gedanke, einen Wechſel des Verhandlungsleiters herbei
zuführen, iſt von keiner Stelle erwogen worden.

Wiener Beſuch in Berlin
Wien, 20. Januar.

Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht heute eine Unten
redung ihres Berliner Korreſpondenten mit dem in Begleitun
des Vizekanzlers Dr. Frank nach Berlin gereiſten Präſidenten des öſterreichiſchen Natio
nalrates Dr. Dinghofer über den Zweck ihres Verline
Beſuches. „Unſer Beſuch in Berlin“,
hofer, „ſoll zunächſt ein Gegenbeſuch bei der Deutſchen Volks
partei und den Deutſchnationalen ſein, deren Mitgliede
mehrfach nach Wien gekommen ſind. Jch hoffe aber auch, mi
Vertretern der Demokraten und überhaupt mit möglichſt viele
Parteien des Reichstages ſprechen zu können. Der Zweck unſere
Reiſe iſt in erſter Linie die

Erörterung politiſcher und wirtſchaftlicher Fragen,
Oeſterreich hat eine neues Genfer Abkommen geſchloſſen. abe
auch der Rahmen, in den es durch dieſes Abkommen hinein
gezwängt wurde, dürfte ſich als zu eng für Oeſterrei
erweiſen. Es iſt möglich, daß wir bald wieder nach Genf gehe
müſſen, um dort ernſte Entſcheidungen zu treffen. Vielleic
werden dieſe Entſcheidungen auf Grund der Erkenntnis
troffen, daß die Angliederung Oeſterreichs an e
größeres Wirtſchaftsgebiet nötig iſt. Natürli
kann es uns nicht gleichgültig ſein, in welcher Weiſe ſih e
ſolche Angliederung vollziehen würde. Wir wollen wiſſen, wie
man in Berlin über dieſe Frage denkt. Insbeſondere wollen w
wiſſen, wie man ſich in Berlin zu der Frage ſtellt, was geſchehe
wird, wenn das deutſch- öſterreichiſche Handel
ab kommen abgelaufen iſt, das nur ein Proviſorium iſt. Wit
wollen wiſſen, ob dann vielleicht eine

größere wirtſchaftliche Annäherung DentſchOeſterreicht
an Deutſchland

ins Auge gefaßt werden kann, und ob man in Berlin aruteunterrichtet iſt, wie ſich die Entente zu einer ſolbhen wirtſchaft

lichen Annäherung ſtellen würde. Außer dieſen prinzipr
Fragen ſind auch einige ſpezialwirtſchaftliche Fragen von gre
Wichtigkeit zu beſprechen, u. a. die Frage der intkernationge
Telegraphen- und Telephonkabel, insbeſondere die Frage d

Kabels Berlin-Wien-Budapeſt.
Das luxemburgiſche Kabinett

zurückgetreten
Berlin, 21. Januar.

Wie der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet, iſt das luren
burgiſche Kabinett zurückgetreten. Der An
iſt auf die Ablehnung der belgiſch-luxemburgiſchen Eſenbahn
konvention zurückzuführen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter de Redaktion: Adolr Lindemann. z gut

Verantwortlich für die Politik Adolf Lindemann: für Lokale man
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft, Mitteldeneng
und Sport: Dr. Theodor Vodduhn. Für den Anzeigenteil: Paul s a
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin 8
Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

Wegen den

Kredits des Reichspoſtminiſters Dr. Hoefle an Barmet
ſind die Unterſuchungen des Verwaltungsrats der Reichspoſt, d
Unterſuchungsausſchuſſes des Reichstages und der Staatsanwal

Die franzöſiſchen Blätter be
richten, daß die Reichsregierung erwogen habe, den Leiter de

Die Meldung entſpricht nicht den Tatſachen
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Ware ziemlich geräumt.

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Förderung der Landmaſchinen-Beſchaffung
n den kapitalſchwachen landwirtſchaftlichen Betrieben, alſo
ndere den kleinen und mittleren Betrieben, die Be

der notwendigen motoriſchen Bodenbearbeitungs
m für die Frühjahrsbeſtellung zu ermöglichen, hat das
Nminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft nach
lungen mit ergded7 deutſchen t 7 die Be
teflung von Krediten in Höhe von zwölf
lionen Mark veranlaßt. Für dieſe Aktion kom

ſelbſtverſtändlich nur die bereits in der Landwirtſchaft er
und bewährten Typen in Frage und ganz beſondersnaſchmen, deren Preiſe ſoweit geſenkt ſind, daß ſie nicht

ich teurer zu ſtehen kommen wie amerikaniſche Schlepper
her Fracht und Zoll. Es ſind dies die folgenden
ginen:

4 1. Radſchlepper.der Ft Deutſche Kraft Reichsmark
ſchlepper von der Firma Deutſche Kraft-r lüſchaft mit beſchränkter Haftung, Ber

Kurfürſtenſtraße 56, 28 P. S.
i Radſchlepper pon der Firma Pöhlwerke, Göß-

M 82 P
4500

5300
5700erſtellbarer Anhängevorrichtung

2. Raupenſchlepper.
Raupenſchlepper von der Firma Heinrich

helm Ritſcher, Abt. Moorburger Treckerwerke,
nburg ö, Lindenplatz 31/83, 27 P. S.

Raupenſchlepper von der Firma Deutſche Kraft-
ug/Geſellſchaft, Berlin W. 35, 25 P. S.

3. Kraftpflüge.
Pfluggerät von der Firma Stock,Wendeſtock mit

Berlin 80. 16, Köpenickerotor yflugAkt.Geſ.,
e 48/49, 20 P. s. que
ſaderpflug ohne Pfluggerät von der Firma E. C.
lader, Jöhſtadt 1. SaA., 25 F. S.

t Pfluggerät eInsgeſamt werden 2150 Maſchinen bereit geſtellt.
fallen aufde Kraftpflug Geſellſchaft (WD-Radſchlepper) 750 Stück,

itl-Werke (Radſchlepper) 500 Srück,Meorburger Trekkerwerke (Raupenſchlepper 30 P. S.) 100 Stück,
deurſche Kraftpflug- Geſellſchaft (WD-Raupen-

ſhlepper 25 P. S.

l I-0. Feneeſtoch ZuFeder (25 P. S.-Pflug) 200 Stück.
der Deutſchen Kraftpflug-Geſellſchaft, Berlin, wurden ins
t 8650 Maſchinen, alſo über ein Drittel der Kreditſumme
ren 12 Millionen Mark) zugeſprochen. Gerechtfertigt iſt
e veborzugung dadurch, daß der dem amerikaniſchen Fordſon-
ter ähnliche WD-Radſchlepper die von der Landwirtſchaft

vringendſten benötigte Maſchine darſtellt. Man erinnere
nur, daß die zur Einfuhr freigegebenen 1000 Fordſon
eyper von der deutſchen Landwirtſchaft ſehr ſchnell

If genommen wurden, ein Zeichen dafür, daß eine

4950

5150
5350

100 Stück.

lige zugmaſchine dieſer Leiſtung bislang gefehlt hat. Während

e r

Berliner DBevisenkunurse.
Berlin. 21.

eGolo
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PVom Leipziger Wildwarenmarkt
S. Die in den letzten Tagen abgehaltenen Leipziger Wild
rarenauktionen haben unſere Mitteilungen über die Allgemein-
ige des Wildwarenmarktes beſtätigt. Es iſt noch wenig friſche
andware in guten Partien auf den Markt genommen. Was
in neuem Gefälle in Qualitätsware angeboten wird, löſt ange
jeſſene Preiſe. Dagegen werden für die minderen Qualitäten
die geforderten Preiſe zumeiſt abgelehnt.
Kanin: Von alter Ware iſt in letzter Zeit noch ein größerer
Foſten franzöſiſcher Felle in den Konſum übergegangen. Unter
her hereingekommenen friſchen Ware iſt ein Teil der Bälge von
echt guter Beſchaffenheit, namentlich von den weißledrigen
korten. Jm übrigen läßt der friſche Anfall noch zu
übrig. Die Forderungen der Sammler für Kanin werden ſich
laum halten laſſen. Von gefärbten Kanin dominieren Seal und
Biberekte. Die im vorigen Jahr beliebten Fantaſiefarben
ſeinen paſſs zu ſein. Kanin wird vorausſichtlich auch in der
euen Saiſon ein großer Artikel werden.
Stein und Baummarder: Preiſe für Steinmarder an-
Page Anmarder lagen ruhig. Der friſche Anfall iſt

och ma ig.
Füchſe: Landfüchſe in alter Ware ſind ſtark vernachläſſigt,

tot der Preisſenkung. Der friſche Anfall läßt qualitativ zu
wünſchen übrig. Die Ausſichten für den Artikel ſind ungeklärt.
„Iltiſſe: Das Kaufintereſſe dafür iſt noch ziemlich gut.
reiſe behauptet, für prima Sorten ſogar anziehend. Alte

ä Neues Gefälle kommt langſam herein.
Ottern: Geſchäft zurzeit klein. Preiſe ziemlich feſt.
Maulwürfe: Für beſte Sorten etwas Nachfrage bei guter

er Pineſoreen billiger im Angebot. Jm allgemeinen
tud eſchäft.Kihhbrlchen: Jn letzter Zeit fand der Artikel wieder etwas

bahn Winterware wurden Preisaufſchläge
VWiſel: Hierfür beſteht anhaltend gute Nachfrage, beſon-

et in braunen und weißen Winterfellen. Bei knappem Anfall
werden 80—40 Prozent höhere Preiſe angelegt

Latzen: Gute Ware in Wintergefälle vor allem in
arz findet leicht Abſatz und löſt gute Preiſe.
Haſen: Das Geſchäft hierin iſt lebhaft. Bei reger Nach

ſage ziehen die Preiſe bereits an. Für beſonders gute Felle
erden bis 2 Dollar angelegt.

Zickel: Dieſe Fellgattung iſt noch immer gefragt. Intereſſe
ſteht namentlich für KürſchnerZickel in neuen Jmitationen,
e u. e Amerika gut gehen. Es iſt darin noch wenig Ware

n Platze

Hamſter: Jn dieſem Artikel war in letzter Zeit wenig Ge

Für gute

nun die amerikaniſche Maſchine manchen Landwirt wegen ihrer
Unzuverläſſigkeit und hohen Brennſtoffkoſten ziemlich ernüchtert
und enttäuſcht hat, iſt zu erwarten, daß der von der Hanomag
gebaute WD-Schlepper ſich wegen ſeiner konſtruktiven Vorzüge,
die er ohne Zweifel beſitzt, weſentlich beſſer bewähren wird.

Die Ackerbaumaſchine der Pöhlwerke wurde in einer der
etzten Prüfungen von der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft

mit der ſilbernen Denkmünze ausgezeichnet. (Der diesjährigen
Hauptprüfung von Motorpflügen, die im Herbſt von der Deut-
ſchen Landwirtſchafts Geſellchaft veranſtaltet wird, iſt mit Jnte-
reſſe entgegenzuſehen, da ſich ſeit der letzten Prüfung die Lage
nicht unweſentlich verändert hat.)
t Die Moorburger Trekkerwerke bauen einen Raupen-
chlepper, der gegenüber dem in Deutſchland am verbreitetſten
D-Raupenſchleppe einige konſtruktive Abänderungen auf-

weiſt. Weſentlich iſt, daß der M. T. W.«Schlepper geringer im
Gewicht und billiger im Preis, aber erſt ſeit ungefähr einem
halben Jahr auf dem Markt iſt.

Die Stock A.-G., Berlin, die älteſte Motorpflugfirma
Deutſchlands, hat mit dem ſog. „Wendeſtock“ eine Neukonſtruk
tion herausgebracht, die insbeſondere im Rheinland viel An-
klang finden dürfte, da dort derartige Wendepflüge ſchon als
Geſpannpflüge weit verbreitet ſind.

Der Fladerpflug iſt ein Tragpflug, wie er auch von Stock
und der Deutſchen Kraftpflug- Geſellſchaft hergeſtellt wird. Er
iſt mit einem ſtarren, abnehmbaren und verſtellbaren Pflug-
rahmen ausgerüſtet und kann auch als Zugmaſchine Verwen-
dung finden.

Da es ſich bei dieſer Kreditaktion um eine Stützung der
Landwirtſchaft handelt, haben die Firmen ihre Preiſe teil
weiſe bis zu 10 Prozent ermäßigt. Die Zahlungs
bedingungen find folgendermaßen feſtgeſetzt: 10 Prozent
des Kaufpreiſes bei Beſtellung, 15 Prozent bei Lieferung und
der Reſt in Akzepten nach der Ernte, ſpäteſtens bis zum
15. Januar 1926. Der Zinsfuß iſt 1--2 Prozent über dem
Reichsbankdiskont. Die genaguen Bedingungen erfahren die
Jntereſſenten bei den Firmen.

Während dieſer Reichskredit der deutſchen Landwirtſchaft
unmittelbar und den Firmen, die gute, brauchbare Maſchinen
liefern, mittelbar zugute kommt, iſt vom Reichsverkehrs
miniſterium und vom Reichsminiſterium für Ernährung und
Landwirtſchaft ein Preisausſchreiben erlaſſen, das der
Jnduſtrie, den Konſtrukteuren und Erfindern einen Anreiz
geben ſoll, nicht bei dem bisher Erreichten ſtehen zu bleiben.
Die Preiſe von 100 000, 40 000 und 20000 Mark ſowie weitere
Teilbeträge von insgeſamt 25 000 Mark werden ſolchen Kraft-
ſchleppern und Einrichtungen zu ihrer wirtſchaftlichen Aus-
nutzung, alſo Anhängepflüge uſw., zugeſprochen werden, welche
den größten Fortſchritt darſtellen. Die Anmeldung der Be-
werber erfolgt bis zum 15. Februar beim Reichsverkehrs-
miniſterium. Die Prüfung ſoll nach dem 15. April 1925 in
land wirtſchaftlichen Betrieben zur Feſtſtellung der Leiſtungs
fähigkeit, Arbeitsunkoſten uſw. und außerdem in einer Prüf-
ſtelle zur wiſſenſchaftlichen Unterſuchung der Güte der konſtruk
tiven Durchbildung und Ausführung der Maſchinen erfolgen.

Ha. Be.

d W J Jſchäft. Bei der „Ravag“ zeigte ſich jedoch wieder etwas mehr
Jntereſſe.

Dachſe: Hierin ſind die guten Felle weiterhin gefragt und
werden entſprechend bezahlt.

Die Ausſichten im Wild warengeſchäft werden im allge-
meinen nicht ungünſtig beurteilt, da insbeſondere das Ausland
für die deutſchen Wildwaren wegen ihrer guten Zubereitung
anhaltendes Jntereſſe zeigt. Auch für den Jnlandsmarkt bilden
die Jmitationen auf Wildwaren einen wohlfeilen Erſatz für die
teueren edlen Pelszfelle.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 21. Januar.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 109 Kilo
Elektrolytkupfer 142,00 Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal-
ZDinkhüttenverdandspreis draht od. Drahtb. 999)0 243-248
Katftinade-Kupter 129,00-- 130,00 Zinn (Banca-Straits-Austrab

e W bl. 5205rig.- en-Rohzink t mind.r freien Verkehr 77,00--78,00 n
Remelted-Platt.-Zink 69,0--70,0 Antimon (Kegulus) 133--135
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, co 900 keinS. W. an B. 233—238 für 1 kg 9450 d

Die polniſche Naphtha-Förderung. Jm Oktober 1924 betrug
die polniſche Naphtha Förderung 6698 Ziſternen (eine Ziſterne
gleich 10600 Kilogramm), alſo täglich durchſchnittlich 215
Ziſternen, gegenüber 241 Ziſternen im September 1924 und 211
Ziſternen im Oktober 1928. Die Zahl der Arbeiter betrug
I1 696 gegenüber 11 504 im September.

gs. Häuteauktion. (Eigener Drahtbericht.) Am
zweiten Tage der in Leipzig abgehaltenen Auktion kamen außer
den geſtern zurückgeſtellten leichten Vewichten der Großviehhäute
56 6500 Kalbfelle aus ſächſiſchen Plätzen und 38 200 Schaffelle
ſächſiſcher und thüringiſcher Herkunft zur Verſteigerung. Bei
gutem Beſuch war die Tendenz feſt. Leichte Häute bis 29 Pfd.
kamen mit 5—-10 Prozent, bis 9 Pfd. mit 5 Prozent Aufſchlag
zum Verkauf. Ochſen: 21--29 Pfd. 90,75, 30--80 Pfd. 86,25 bis
87,50. Rinder: 21——29 Pfd. 96——96,25, 80-89 Pfd. 89,75--88,26.
Kühe: 21-—-29 Pfd. 80--72, 30-89 Pfd. 77,50. Bullen: 21 bis
29 Pfd. 98,25——98, 30-—39 Pfd. 84---88, 75. Freſſer ohne Kopf:
105; Freſſer mit Kopf: 99,25. Kalbfell ohne Kopf: 140,75 bis
170,50.

Berlin, 21. Jan. Am Produktenmarkte war heute die Stim
mung ruhiger. Die amerikaniſchen Notierungen waren für
Weigen etwas ſchwächer, für Roggen dagegen feſt. CifForde-
rungen lauteten dementſprechend. Seitens des Jnlandes war
das Angebot etwas reichlicher geworden, die Forderungen wurden
aber größtenteils als zu hoch bezeichnet. Die Kaufluſt war ge
ring, ſo daß nur wenig auf Abladung zuſtande kamen.
Jm Lieferungsgeſchäft lag izen von Beginn ab etwas matter,
da die Abgeber in der Mehrzahl waren. Roggen ſetzte etwas
höher ein, doch bröckelten auch hier die Notierungen im Verlaufe
ab. Jn Hafer fanden nur in guten Qualitäten und von Futter-
und Saathafer Abſchlüſſe ſtatt, ſonſt blieb das Geſchäft hiervon
ebenſo wie für Gerſte, Mehl und Futterartikel feſt.

agdeburg, 21. Jan. Goldmarkpreiſe. Weizen 12,80—18,
Roggen 12,8013, mmer 16,50-17,50, Wintergerſte
Hafer 10,80-11, Mais Viktorigerbſen 14-15 (alles 50 Kilo
gramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei La-
dungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 87,25-388,25, feinſtes
über Notiz; Roggenmehl 87,25——88,25, feinſtes über Notiz (100
Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie 8,50-—8,70, Roggenkleie
8,40——8,60 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Magdeburg, 21. Januar. Prompt 16,25-16,625-16,75;
Februar-März 16,125—16,625; April-Mai 16,875--17; April-
Juni 16,875.

Breslau, 21. Jan. Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt bezahlt 16,75, 4 Wochen bezahlt 16,75, 83 Monate be-
zahlt 17,50. Rohzucker, Erſtprodukt, Baſis 880 R.
prompt geboten 18,50, 4 Wochen geboten 18,50. Rohzucker,
Nachprodukt, Baſis 750 R. prompt geboten 11,40. Me
laſſe, per 50 Kilogr. tel-quel 4 Wochen gefordert 3,20.

e

Berlin, 21. Jan. Die an der Börſe heute überwiegende
Realiſationsneigung der Spekulation wurde in der
Hauptſache mit der Befürchtung vor einer Verſteifung des Geld-
marktes zum Ultimo begründek. In den Geldſätzen ſelbſt war
davon noch nichts zu ſpüren. Sie ſind unverändert gegen geſtern
geblieben, obwohl teilweiſe etwas mehr Nachfrage nach Geld be-
ſtand. Der Kursſtand ſenkte ſich auf der ganzen Linie mäßig.
Stärker bis um 2 und vereinzelt 83 Billionen Prozent waren die
Rückgänge bei den bisher ſtark geſtiegenen Papieren am Mon-
tanmarkt und Maſchinenfabrikaktienmarkt. Stinneswerte, die
feſt eingeſetzt hatten, unterlagen, wie Harpener, mäßigen Schwan-
kungen, bekundeten aber im Verlaufe wie überhaupt ſpäter die
Börſe gute Widerſtandskraft. Die Umſätze nahmen t gns von
Bedeutung allgemein nicht an. Poſitionslöſungen bewirkten auch
am heimiſchen Rentenmarkt mäßige Rückgänge bei kleinem Ge-

Frankfurt, 20. Januar. An der heutigen Börſe prägten ſich
Zurückhaltung und Geſchäftsunluſt weiter ſcharf aus. Geringe
Kaufneigung war nur für einzelne Werte zu beobachten. So
konnten einige Montanwerte leichte Beſſerung erzielen, die
anderen Märkte haben bei geringeren Umſätzen zumeiſt unver-
änderte Kurſe zu verzeichnen. Nur Verſicherungsaktien wurden
etw. lebhafter gehandelt. Jm freien Verkehr konnten Frankfurter
Allgemeine Verſicherung auf 108,50 pro Stück ſteigen. Am
Rentenmarkt lagen deutſche Anleihen weiter ſchwach. Von aus
ländiſchen Renten ſtanden mexikaniſche Werte in weiterer Nach
frage. Chemiſche- und Elektrowerte hatten einen ruhigen Markt.

Magdeburger Börſe vom 21. Januar

Sächſ. Ldſch. Pfobr 4Sächſ. Ldſch. Pfobr. 3
Gew. Burbach Obl. 5 2
Wilhelm' i, M.Magdeb. Feuer-Verſ.
Magdeb. raßenbahn
Magdeb. Allg. Gas
Magdeb. Bergw.Akt.
Ma Buckau.R. olfGrade Motorenw
Chem Fabr. Buckau.
Saccharin Fabrik
Maadeb ühlenwerke n
Eiſenmatthes
Mauls KakaoDietrich Rohrleitung

Amerikanische Börsenberlichte
(Funkdienst)

Not. v. 20. 1.

0 89016 Zuckerwertanl., Deutſche
5 Zuckerb, Berlin.

New Vorlk, 20. Januar. Not. v. 19. 1.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm.

London (Cable Transf.)
60 Tage)

Stockholm
Christiania
Kopenhagen

7

e

Athen
Buenos Aires
Rio de Janeiro
Berlin

5 e e

11,80
8223,80 23,82

n e bezahlt kein UmsatzSilver, äusländisches sKaffee, Santos Nr. 4, loco
Rio Nr. 7. loko
per Januar

März

v Juli

3 m naumwolle, loko

J 23.57 23.,57n 79 Be 2397 2397

e 4

August
September

OKtoberper Dezember 8
Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen
Elektrolytkupfer. Iok e.

auf Lieferung
Zinn, loko
Blei, loko
Zink, loko e e 7 7Eisen
WeißblechBessemer Stahl
Schmalz. prima Western
Talg extra, Ioko
Baumwollsaatöl, loko

per Januar
März.

Petroleum in Casecs
v in TanksStandard white

Pennsylvania-Rohöl
Zucker, Zentrifugal, per Januar

n MärzMai

v v v Juli dKautschuk first latex crepe, loko
smoked sheet,

Terpentin
Savannah- Terpentin
New Orleans Baumw., loko
Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko

Hartwinter nMals
Mehl, spring wheat elears
Getreidefracht nach England

n. d. Kontinent
Ohieago, 20. Januar

Weizen per Mai

n Jul.n SeptemberMais per Mai c
September

Hafer per Mai

9 Jul.Roggen per n
v uSchmalz per Januar

e

v al raeeRippen per Januar v

S März eSpeck
Leichte Schweine, i rlgeter Preis
gen v öchsterwere niedrigster

höchster
Sehweinezufubr in Chicago
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kauf. Näh. u 6393 5. Vereinbarung Sie amzugHAnbaueger J ä nicht unter für Meſch aus vorhanden. Offert unKüche und Haus ſofort ge- die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Z. 6388 an die Geſchä

für ucht. Alle groben u. feinen l zeiten auf Chrlichkeit wird ſtelle dieſer ZeitungErbsen-, Bohnen- u. Rübensamen jj j j beſonderer Wert gelegt. nen e gen et Alle Drucksachen für aie Industrien onS. BoMmann Otto Whiele Buch- u. Kunstdruekerei Konditorei Jhduſtriegelünde Lager
Samengrobhanaiung al eretaat, Halle a. S., Leipzigerstr. 61/62. Bdroh, t

pläte mit Anſchlußge
zu den héch sten Tagespreisenm Jeden uFlachsstroh an en r ezu verkaufen. ßPaul Hahn Leipzig-Schl., solche Bahn- u. Ferrgingeſelſcha
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I. Beilage zur Halleſchen Seitung

Halle, 21. Januar.

Auf der Budenſuche
Schon zum zweiten Male hatte ich bis tauſend und

eder zurück gezählt, um mir die Zeit läſtigen Wartens zu ver
ſten und noch immer hatte ſich niemand blicken laſſen. Ent

offen erhob ich mich nochmals von meinem Koffer, auf dem
Während meiner gemütsathletiſchen Rechenarbeit geſeſſen

e und bohrte energiſch meinen Daumen in den Klingelknopf.
zäher Ausdauer ließ ich die elektriſ Klingel durch das

a ſchrillen, eine Minute zwei Minſin fünf Minuten
pau Denken Sie, es wäre jemand gekommen, der mir Ein

gewährt hätte in mein neues Reich, meine vorgeſtern ge-
ude?et ſtille, zornige Bruſt! Vielleicht war die Wirtin

ten im Waſchhauſe, oder im Kino, oder nach Brötchen, oder
diesmal zählte ich dreitauſend vor und zurück. Dreitauſend

unden gleich fünfzig Minuten gleich einem berechtigten An
ſſe zu gelinden Wutanfällen, wenn man ſolch lange Zeit hat
ten müſſen. Alſo auf die Tür mit Gebrüll! Alarmſignal,
turm geläutet, Fauſtſchlag! aDie Nachbarsfrau ſteckte den Kopf durch ihre Tür:

Se ſin woll voch en neier Mieter von drieben, junger
un Auch ein neuer Mieter? Warum ſollte ich es aber
züeßlich nicht ſein

Se ham woll ooch ſchon fuffzehn Mark anjezahlt, he?“
„Allerdings, aber was ſoll das alles?
Na, denn ſchreibenſe das Jeld mant in'n Rooch. Vor Jhn'n

arn heute ſchon zwee Herrn da, die's ebenſo jejangen is, die
ch jemietet un bezahlt ham un nich in de Wohnung rinkamen.“

Waaas!? Jch bin wirklich kein Choleriker oder Brüll-
e. Mein Geſichtsausdruck muß aber doch an den eines an
benden Maſſenmörders in dieſem Augenblick erinnert haben,
un die Frau Nachbarin bekam plötzlich Kulleraugen und klappte

Hleunigſt die Tür wieder zu. Da ſtand ich nun, eine Karikatur
Im ſchönen Liede „Jch kann nicht nach Hauſe Jm
laſſiker-Viertel Halles, in der Leſſingſtraße klaſſiſch geneppt!
z gibt aber ein deutſches Wort, das heißt „Rache“.
Ich veröffentliche alſo die Geſchichte meines Reinfalls zu
u und Frommen aller wohnungſuchenden Junggeſellen.

zu meinen fünfzehn Mark verhalf mir ja ein freundlicher
hupowachtmeiſter, vor deſſen geſetzlichem Augenblinzeln die
oſe Wirtin klein und häßlich wurde.

einen müden Leichnam betten? Morgen muß ich nun wieder
der „H. Z.“Geſchäftsſtelle anſtehen und auf die neueſten

Fohnungsanzeigen warten. R.
CLand wirtſchaftliche Woche

trag über Dünnſaat, gehalten von Rittergutsbeſitzer
n Lochow, Zimkau, dem Sohne des bekannten Pflanzen-

züchters von Lochow, Petkus.
In der Jnflationszeit war der Erfolg in der Landwirtſchaft

rk bedingt durch das Geſſhick, mit dem Gelde zu operieren, jetzt
mmt es darauf an, dur chkritiſche Betrachtung unſerer Kultur-
tenverhältniſſe und Arbeitsmethoden die Rente unſerer Be
hebe zu heben. Man hat dazu einen verſtärkten Hackfruſhtbau
mpfohlen. Doch der Vermehrung des Rübenbaues iſt durch die
ſematode eine Grenze gezogen und auch die erhöhte Kartoffel

hauflcche eiitiberteten- im Herbſt ſehr niedrige Kartoffelpreiſe.
er Getreidebau bildet immer noch das Rückgrat für die Mehr-
hl unſerer deutſchen Betriebe. Hervorragend zur Steigerung
iner Rentabilität iſt die Dünnſaat geeignet. An einem Bei-
iel aus dem v. Lochowſchen Zuchtgarten wird gezeigt, daß man
j75 Pfund Ausſaat pro Morgen, natürlich Einzelkornausſaat,
Zentner Roggen pro Morgen ernten kann. Dieſe geringe

lusſaatmenge ſoll natürlich nicht für die Praxis empfohlen
ſerden, ſondern nur zeigen, daß auch dabei noch ein Erfolg mög-
h iſt. Sehr gut für Dünnſaat ſind die von den Deutſchen

Verken gebauten Gleichſtandsdrillmaſchinen, die die einzelnen
förner ziemlich genau in einer Entfernung von 5 bzw. 3 em
neinanderlegen. Bei geringen Ausſaatmengen haben wir einen

feſteren und kräftigeren Stand, ſtärkere Beſtockung und Be
wurzelung der einzelnen Getreidepflanzen infolge beſſerer
jugendernährung und beſſerer Verteiluung von Licht und Luft.
Inders verhält ſich die Kartoffel; je ſtärker mit Stickſtoff gedüngt
wird, deſto enger müſſen wir ſie ſtecken, denn je mehr wir die
Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Kartoffelpflanzen überſpannen,
ſto größer iſt der Abbau. Zum Erfolg bei der Dünnſaat ſind
erſchiedene Vorbedingungen zu beachten. Roggen nicht zu tief

ſrilen, da ſonſt die zur Beſtockung nötige Kraft des Samen-
brnes in der Anſtrengung, an die Oberfläche zu gelangen, ver-
raucht wird. Sodann iſt Beizen unbedingt erforderlich, Schäden
urch Fuſariumbefall werden ſonſt oft der Dünnſaat zugerecknet.
Drittens muß man gutes Saatkorn haben, keine Schmachtkörner
der beim Roggen auch keine „Protzenkörner“, die meiſt aus
ſhartigen Aehren ſtammen. Eine weitere Vorausſetzung iſt Hack-
ultur des Getreides, beſonders bei leicht verkruſtenden Böden.
Vor allen Dingen wichtig iſt ausreichende Düngung, beſonders
mit Stickſtoff. Zuletzt iſt die Hauptſache
bochzuchtſorten, wobei beſonderer Wert auf Lagerfeſtigkeit gelegt
werden muß. Der Redner ſchloß mit einigen intereſſanten Aus-
führungen über ſeine Erfahrungen im Reichswirtſchaftsrat, auch
ine Errungenſchaft der Revolution. Jn ihm iſt die Landwirt

ſchaft ganz ungenügend vertreten.
Ausſchuß iſt nur ein Vertreter der Landwirtſchaft, dafür aber
herr Vernhard von der „Voſſiſchen Zeitung“, dem noch mehrere
Mitglieder ähnlich ſehen.

„Wie läßt ſich die Anwendung der elektriſchen Arbeit in der
Landwirtſchaft mit Erfolg ſteigern Von Generaldirektor

Dr.-Jng. Vietze, Halle.
Zuerſt wurde ein Rückblick auf die ſchnelle und ſtare Zu

Sie er-folgte hauptſächlich durch Elektrizitätsgenoſſenſchaften in unſerer
Frobinz mit tatkräftiger Unterſtützung durch die Landwirtſchafts-
lammer. Dieſe Genoſſenſchaften ſind jetzt alle in einem Ver
bande, der „Landelektrizität“, zuſammengeſchloſſen, die einzige
Lrganiſation ihrer Art, in der die Landwirtſchaft ſelbſt einen
kinfluß hat. Unſer Ziel ſoll ſtets ſein, daß alle Arbeit elektriſch

Wo ſoll ich aßker

die Verwendung von
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ausgeführt wird, wie es ſchon W. v. Siemens wollte. Die
dringendſten Aufgaben ſind eine neue Tarifbildung und eine
ſtarke Konſumſteigerung. Ein guter Tarif ſoll einfach ſein, eine
einheitliche Meſſung für Licht und Kraft enthalten, die Dauer
konſumenten begünſtigen und einen Anreiz für ſtärkeren Ver
brauch im Frühjahr und Sommer geben. Der Strompreis ſetzt
ſich zuſammen aus den Betriebskoſten, die faſt unveränderlich
ſind, und den Unterhaltungskoſten der Leitungen, deren Anteil
jetzt das Fünffache der Betriebskoſten ausmacht. Dieſer Anteil
ſinkt aber ſehr ſtark. wenn der Konſum weſentlich verſtärkt wird.
Dabei würde der Preis bei einer Vervierfachung des Verbrauches,
wie es tatſächlich in Holland der Fall geweſen iſt. von 86 auf
13 Pfg. ſinken. Jn unſerer Provinz iſt die Landwirtſchaft der
Hauptabnehmer des Stromes, deshalb muß ſie vor allen Dingen
ihren Verbrauch vermehren, um dadurch eine Senkung der Strom
preiſe zu erzielen. An Hand einer Reihe Lichtbilder zeigte dann
der Vortragende, wie der Landwirt ſeinen Stromverbrauch zu
dieſem Zwecke vermehren und ſich ſelbſt manche Erleichterung
und Annehmlichkeit, beſonders auch für die Frau des Hauſes,

ſchaffen kann.

Hauszinsſteuer-Ermäßigung
Die Hauszinsſteuer vermindert ſich nach S 4 der Preußiſchen

Steuernotverordnung auf Antrag des Eigentümers um die
laufende Geldverpflichtung (Zinſen), die ſich daraus ergibt, daß
eine auf dem Grundſtück ruhende, nicht wertbeſtändige Laſt nach
den Vorſchriften des Artikels J der dritten Steuernotverordnung
des Reiches aufgewertet wird. Die Anträge ſind bei dem zu-
ſtändigen Kataſteramte zu ſtellen, wober ein von der Geſchäfts
ſtelle des Haus und Grundbeſitzervereins zu Heziehender Vor
druck vorteilhaft benutzt werden kann.

Die den Kataſterämtern bereits vorliegenden Anträge laſſen
vielfach die genaue Angabe des Zeitpunktes der Eintragung der
Laſt vermiſſen. Um den Beteiligten unnötige Koſten und unlieb-
ſame Verzögerungen zu erſparen, ſei deshalb beſonders darauf
hingewieſen, daß bei den Anſprüchen, die am 1. Januar 1918
oder ſpäter erworben ſind, neben der Angabe des Jahres auch
Monat und Tag anzugeben ſind, da bei dieſen Anſprüchen für
die Berechnung des Goldmarkbetrages der Tag des Erwerbes
maßgebend iſt.

Einkommensgrenze im Keichsverſorgungsgeſetz
Das Reichsarbeitsminiſterium hat im Einvernehmen mit

dem Reichsminiſter der Finanzen mit Wirkung vom 1. Dezember
1924 ab die Einkommensgrenze des S 62 des Reichsverſorgungs-
geſetzes erhöht.

Wie der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten hierzu mitteilt,
bleiben Monatseinkommen aus öffentlichen Mitteln oder aus

Privateinkommen bis zu 360 Mark monatlich für verheiratete
Verſorgungsberechtigte ohne Kinder von der Kürzung verſchont.
Für jedes Kind, für das Verſorgungsgebührniſſe nach dem
Reichsverſorgungsgeſetz gezahlt werden, erhöht ſich die Ein
kommensgrenze um 50 Mark monatlich. Jn der Summe von
360 Mark ſind ſämtliche nach S 18 Abſ. 1-7 und F 39 des Ein
kommenſteuergeſetzes zuläſſigen Abzüge berückſichtigt. Für den
ledigen Verſorgungsberechtigten ohne Kinder iſt die kürzungs-
freie monatliche Verdienſtgrenze 300 Mark. Nähere Auskunft
erteilt die zuſtändige Ortsgruppe des Reichsverbandes oder die
zuſtändige Fürſorgeſtelle.

Gegen die deutſche Einheitskurzſchrift
An ſämtliche Miniſterien des Deutſchen Reiches und aller

deutſchen Staaten iſt von einer großen Reihe bekannter Wirt-
ſchaftler, Politiker und hoher Beamten folgende Entſchließung
geſandt worden:

„Jn Sachen der deuten Einheitskurzſchrift ſchließen wir
uns der in einem Abdruck beigefügten Stellungnahme der Jn-
duſtrie und Handelskammer zu Berlin (Eingabe an den Herrn
Reichskanzler vom 27. Auguſt 1924) in vollem Umfange an und
erwarten, daß die Schaffung einer deutſchen Einheitskurzſchrift
nicht auf dem Wege behördlicher Anordnung erfolgt, ſondern
daß für zeitgemäßen Ausbau der Kurzſchrift Sorge getragen
wird. Dies geſchieht nach Lage der Sache am zweckmäßigſten
durch Gewährung voller Gleichberechtigung für die beiden Haupt
ſyſteme StolzeSchrey und Gabelsberger für das geſamte Reichs
gebiet oder, wenn Bayern und Sachſen an Gabelsberger feſt
halten durch Erhebung von Stolze-Schrey zum Einheits-
ſyſtem in Norddeutſchland, beſonders in Preußen.“

Zu den Abſendern gehören auch B. M. Hille, Direktor des
Elektrizitätswerkes Sachſen-Anhalt A.-G., Halle; Dr.-Jng. e. h.
Konrad Piatſchek, Generaldirektor Halle; Dr.-Jng. e. h. Kon
rad von Borrig, Geheimer Kommerzienrat, Berlin; Dr. von
Siemens, Berlin; Oberbürgermeiſter Böß, Berlin.

Eine neue Jnnung in Halle. Am 17. Januar wurde eine
Innung der hier anſäſſigen Glasreiniger gegründet unter dem
Namen „Glasreiniger-Jnnung Halle a. S.“. Den Gründungs-
akt und auch die Wahlhandlung leitete Magiſtratsſekretär Naucke
als Vertreter des Magiſtrats. Zum Jnnungsvorſtande wurde
ernannt Hermann Doberſch, Geſeniusſtraße 34, zum ſtellvertre-
tenden Vorſitzenden Wilh. Mohr jun.. Schriftwact Hermann
Mannhardt jun., Kaſſenwart Fr. Martin, ſtellvertretender
Schrift und Kaſſenwart Wilh. Mohr ſen. Jn einer längeren
Anſprache übermittelte Magiſtratsſekretär Naucke der jungen
Innung die Glückwünſche des Magiſtrats, desgleichen der 1. Vor
ſitzende des Zentralverbandes der Reinigungsunternehmer

e Deutſchlands, Obermeiſter Dalliſtat. die Wünſche des Verbandes
Jn ſeinem Sozialpolitiſchen und der Jnnung Hamburg. ferner die Glückwünſche der Jnnung

Leipzig Obermeiſter Henſchel, Chemnitz Obermeiſter Straube,
Berlin Obermeiſter Neumann, Magdeburg Obermeiſter Reimann,
Hannover (telegraphiſch) Obermeiſter Dörries, Z. V. R. D., CGau
Mitteldeutſchland, H. Doberſch, Halle. Den Abſchluß der
Jnnungsgründung bildete eine kleine Feier im Vereinshaus
„St. Nikolaus“.

Bei der am Sonntage ſtattfindenden Reichsgründungsfeier
des Hochſchulringes unſerer Univerſität im „Wintergartenſaale“
wird Admiral von Scheer die Feſtanſprache halten. Die ge
ſamte nationale Bevölkerung iſt hierzu eingeladen. Vortrags-
folgen, die zum Eintritt berechtigen, ſind zum Preiſe von 50 Pf.
bei Rühl, Poſtſtraße, in der Kanzlei des Hochſchulrings, Burſe
„zur Tulpe“, Alte Promenade 5, TI, bis Freitag von 12 bis
1 Uhr und an der Tageskaſſe zu haben.

Die Litfaßſäule
Willſt du dein Jahrhundert recht verſteh'n,
Mußt du an die Litfaßſäule geh'n!

„Boxgroßkampf!!!“ „Es kämpfen halt! was? wer
kämpft da? Hänſel gegen Gretel?? Ach nein wie kann
man nur, das war ja was anderes Zwei Welten ſo dicht aufein
andergeklebt, iſt aber Leichtſinn. Während kleine Herzen im Banne
lieber Poeſie begeiſtert jubeln, jauchzen die großen, wenn einem
die Magengrube verbogen wird. Ein jeder chacum hat ſeinen
goüt Geſchmack!

Da, Henny Porten und Harry Piel auf einem Plakat und
darunter in breiten Lettern: „Dieſe Woche beginnen die Volkshoch-ſchulkurſe.“ Iſt das etwa ein leiſer Wink, daß man ſich nun zwei-

mal wöchentlich anſtatt im Kino an anderer Stelle belehren laſſen
ſoll? Oder ſoll das gar ein guter Rat an Henny und Harry ſein,
ſich den letzten Schliff noch in der hohen Schule des Volkes zu
holen

Was ſolch eine Litfaßſäule alles zu erzählen hat! Sehen wir
weiter.

„Boxgroß halt, das hatte ich ſchon einmal. Dort war
was Neues: „Boxerhände beim Malerfilm!“ Wie? Ach ſo,
„Malerhände im Film? 727? Jch werfe ganz ſchüchtern einen
Blick auf meine mir von der Natur gegebenen Vorderfüße. Nun,
wenn ich behauptete, ich ſei Maler, wer wollte wagen, mir an
meinen fünf Fingern das Gegenteil zu beweiſen!l? Was iſt
denn da nun wieder los? Leſe ich richtig? „Orlaks Hände.“
Ich ſehe nochmals an meinem Mantelärmel herab na ja, kon
kurrenzfähig ſind ſie nicht, morgen, wenn die Geſchäfte
wieder geöffnet ſind, am beſten wohl Wildleder ich habe
die Handſchuhmacher in einem ſcheußlichen Verdacht!!

Da: „Stadttheater: Ein Volksfeind“. Wie teuer iſt denn
das Wasl! drei, vier Mark und noch mehrl Das kann ich doch
bequemer und billiger haben. Da werfe ich mal einen Blick in
den „Klaſſenkampf“ oder gehe mit offenen Augen durch die Stadt.
Da brauche ich nicht im Dunkeln zu ſitzen, ſpare mein Geld und
bekomme ſicherlich mehr als einen Volksfeind vorgeſetzt.
„Hier das Beſte vom Beſten.“ Natürlich, immer nach dem neuzeit-
lichen Sprichwort: „Wer am lauteſten ſchreit, hat recht!“ „Das
konkurrenzloſe Programm“ Deutſchlands beſter Sprecher!“
Donnerwetter, und ſolche Größe muß das Daſein in einem Kaba-
rett friſten!? Solch ein Mann gehört doch in den Reichstag, wo
es an großen Sprechern gerade fehlt. Morgen ſchreibe ich an

Ebert Hallo.Fritz-Müller- Abend. Am kommenden Montag lieſt in
der „Loge zu den 5 Türmen“ Schriftſteller Fritz MüllerParten
kirchen Fröhliches aus ſeinen Werken. Der feinſinnige

Humoriſt iſt heute in breiten Leſerkreiſen beliebt und bekannt als
der Verfaſſer von „Kramer und Friemann“ (eine Lehrzeit),
„Zweimal ein Bub“, „Kurzehoſengeſchichten“, „Fröhliches aus
dem Kriege“ u. a. Werke Karten in der Geſchäftsſtelle des
Bühnenvolksbundes Reinh. Koch).

Auslandſtudien der Univerſität. Donnerstag, den
22. Januar, erſter Vortrag: Profeſſor Dr. Solger- Berlin
über „China, das Kernland Oſtaſiens“. Herr Pro
feſſor Solger iſt vor dem Kriege jahrelang an der Univerſität in
Peking als Geologe tätig geweſen und hat große Teile von
China bereiſt.

Landwirtſchaftlicher Bauern-Verein des Saalkreiſes.
Dienstag, den 27. Januar, nachmittags 3 Uhr im „Stadtſchützen
haus“ Winterfeſt, verbunden mit Damen-Reigen, getanz! von
20 Damen des Vereins in Biedermeiertracht, Theater und Vor
träge. Nur Mitglieder des Vereins und deren Angehörige haben

Der Filmvortrag „Deutſchland in der Weltwirtſchaft“, zu
dem der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband am Montag
abend im Auditorium maximum eingeladen hatte, zeigte einen
außergewöhnlich guten Beſuch, ſo daß der Vortragsſaal ſchon lange
vor Beginn überfüllt war. Das Verwaltungsratsmitglied des
Verbandes, Herr Bott-Hamburg, wies in ſeinen einleitenden
Worten auf die Arbeit der deutſchen Kaufmannſchaft auf dem
Weltmarkte hin. Wollen wir wieder ein Aufſteigen unſeres
Vaterlandes herbeiführen und zu anderen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen kommen, ſo hat in erſter Linie der deutſche Kaufmann
ſeine Pflicht zu tun. Er iſt es, der den meiſten Rohſtoffen erſt
den richtigen Wert gibt und die Ware aus allen Landen auf
den Markt bringt. Der deutſche Kaufmann hat es vor dem
Kriege ganz vortrefflich verſtanden, die deutſche Ware im Aus-
lande einzuführen. Unter der. Lebensmittelausfuhr im ver
gangenen Jahre iſt vor allem zu nennen: Zucker, Hafer und
Münchener Biere. Die Vereinigten Staaten haben von allen
Ländern im Jahre 1924 am meiſten eingeführt. Reicher Bei
fall wurde dem Redner für die vortrefflichen Einführungsworte
gezollt. Der Film war für die Beſucher ſehr anregend und teil-
weiſe wirkte er durch einen Trickfilm humoriſtiſch. Die weitere
Vorführung brachte unſere ſchönen Hanſeſtädte Hamburg, Lü-
beck, Bremen mit ihren rieſigen Hafenanlagen, mit ihrem ge
waltigen Schiffahrtsbetrieb unter Veranſchaulichung der moder-
nen techniſchen Ein und Ausladevorrichtungen. Wir ſahen die
ſchönen deutſchen Städte Paſſau, Breslau, Nürnberg, Hannover,
Berlin und Magdeburg. Großes Jntereſſe zeigte bei den Be
ſuchern das ſtolze Verbandshaus des Deutſchnationalen Hand
lungsgebilfenverbandes in Hamburg. Es zählt zu den ſchönſten
und größten Gebäuden in Hamburg. Es iſt ein Bau von archi-
tektoniſcher Kunſt und zeigt, wie ein großes Kontorhaus ſein
ſoll. Am Schluß der Filmvorführungen ermahnte Herr Bott die
deutſchen Handlungsgehilfen, mitzuhelfen an dem Wiederaufbau
Deutſchlands, um den deutſchen Waren den Weg ins Ausland zu
bahnen, deutſchen Geiſt und deutſche Zähigkeit ins Ausland zu
tragen.

Stadttheater. „Jntermezzo“ von Richard Strauß
und „Die heilige Johanna“ von Bernhard Shaw wurden von
der Jntendanz zur Aufführung erworben.

Die „Rakete“ bringt, beſonders jetzt zur landwirtſchaft-
lichen Woche, ein ganz vorzügliches Unterhaltungsprogramm.
Für eine gute Küche iſt geſorgt, und im „Erdener Treppchen“ iſt
Gelegenheit, einen delikaten Tropfen zu trinken.

Zoologiſcher Garten. Donnerstag findet das 11. volks-
tümliche Sinfoniekonzert des Wittekindorcheſters mit der Soliſtin
Frau Erna FaſtWeißenborn (Mezzo-Sopran) ſtatt.

Wintergarten. Jm Cafs findet allabendlich Künſtler-
Konzert ſtatt. Jm großen Spiegelſaal morgen, Donnerstag
abend großer Ball.

Die richtige Anwendung von Chlorodont!
Inter den Millionen Verbrauchern von Chlorodont gibt es doch noch zahlreiche, Bürsten in horizontaler und vertikaler Richtung ist die denkbar beste mecha-
enen eine richtige Nutzanwendung dieser anerkanni besten Zahnpaste noch
bekannt ist. Hierzu gehört als wichtigstes Hilfsmitte] eine geeignete Zahn-
ürste. Vergleichen Sie unsere bekannte Chlorodont-Zahnbürste mit einer

ewöhnlichen und die 9orteile der ersteren werden
Die in einem leichten Bogen verlautenden gezahnten Borsten

iehmen die Zahnpaste leicht in ihren Vertietungen auf und vermiiſteln die
Mutzanwendung dort wo sie am nötigsten ist: zwischen den Zähnen. Durch

inleuchten.
lhnen ohne weiteres

nische Reinigung gewährleijstet.
maligem Gebrauch bemerkbar; denn die Zähne erhalten einen wundervollen
SEltenbeinglanz auch an den Seitenflächen. Durch die ermöglichte Reinigung
der Zahnzwischenräume von fauligen Speiseresten usw. und die

eintretende intensive Speichelsekrefion wird schließlich eine natürliche Mund-
reinigung erreſcht, wie sie gründlicher nicht möglich ist.
erfrischenden, angenehm riechenden Atems macht sich wohltuend bemerkbar

Der Erfolg macht sich schon nach ein-

gleichzeitig

Das Gefühl eines

jede Bürste ist durch die nygienisch einwandtreie Verpackung vor Berührung durch Menschenhand geschützt und nur echt in der bekannten grün biau weißen Chlorodontpackung.

Für Herren: harte Borsten M. 1,25 Für Damen: weiche Borsten Mk. 1,25 Für Kinder: kleines Format R K. o, 70



Aus don Goviehtsſälen
Eine nächtliche Spritzfahrt

Der Gaſtwirt K. kam in einer etwas heiteren Stimmung
dom Bahnhof die obere Leipziger Straße herunter. Am Leip
ziger Turm mußte es ihm begegnen, daß ein Mädchen ihn an
ſprach und aufforderte, mit ihr in ein Lokal zu gehen. K. war
nicht abgeneigt und beide kehrten in einer Likörſtube ein. Hier
trank er zwei Taſſen Kaffee und kredenzte ihr einige Liköre. Er
muß jedoch Gefallen an ſeiner Begleiterin gefunden haben.
Denn als ſie draußen waren, lud er ſie ein, mit ihm in ein
anderes Lokal zu wandern. Hier ſetzte er noch einige Glas Bier
drauf. Aber es war noch nicht genug. Sie ließ nicht von ihm
und ſo kamen ſie überein, die feuchte Fahrt in einem Reſtaurant
in der Nähe des Marktes zu beſchließen. Leider winkte indes
der Oberkellner ab. Vor dem Eingang hing ein Licht, und
dieſes fiel gerade auf die Weſte des Herrn K. Zufällig ſah er
an ſich herunter und bemerkte zu ſeinem größten Erſtaunen,
daß ein Knopfloch offen war. Er faßte hin die Brieftaſche, die
in der Weſtentaſche ſtecken ſollte, war nicht da. Mit einem
Schlage wurde ihm alles klar. „Du haſt ſie mir geſtohlen,“ fuhr
er das Mädchen an, „komm mit zur Wache!“ Doch kaum hatten
ſie einige Schritte getan, ſo tauchte ein Mann auf und trat auf
ihn zu. Als der Gaſtwirt ihm ſein Leid klagte, nahm ſie die
Gelegenheit wahr und entwiſchte. Die Taſche warf ſie bald
nachher fort. „Laſſen Sie ſie laufen,“ meinte der Fremde; „ich
bin Kriminalbeamter und kenne ſie.“ Doch der Gaſtwirt ſuchte
ſie einzuholen. Es gelang ihm nicht. Als er zurückkam, war
der Fremde auch verſchwunden. Die beiden hatten natürlich zu-
ſammengearbeitet. Als die Luft rein war, ſuchten und fanden
ſie die Brieftaſche und begaben ſich nach dem Bahnhof. Der
Gaſtwirt ſchlug ſofort Lärm. Aus ſeiner Schilderung wußte die
Kriminalpolizei, mit wem ſie zu tun hatte, und verhaftete noch
in derſelben Nacht die Gauner auf dem Bahnhofe. Sie,
M. Roſenſtock, wurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt unter
Anrechnung von 7 Wochen der Unterſuchungshaft; 1920 hatte
ſie ſchon einmal wegen Taſchendiebſtahls vor dem Richter ge
ſtanden. Er, der Arbeiter Hofmüller, hatte bereits verſchiedene
Strafen, darunter 9 Jahre Zuchthaus, wegen Diebſtahls hinter
ſich und wurde jetzt wieder 1 Jahr 6 Monate ins Zuchthaus ge-
ſchickt unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren; doch wurden auch ihm 2 Monate der
Unterſuchungshaft angerechnet.

Wieder ein ungetreuer Beamter.
15906 war Fr. als Poſtbeamter vereidigt worden. Er verſah

ſeinen Dienſt auf einem kleinen Poſtamte zuſammen mit der
Frau des verſtorbenen Poſtmeiſters. Aus dem Felde hatte er
ſich ein ſchweres Aſthmaleiden geholt,“ das ihn bisweilen nötigte,
größere Ausgaben für Medikamente zu machen. Bis 1921 ließ
er ſich nichts zuſchulden kommen. Da behielt er von einer Geld-
ſendung, die 80 Mark betrug, 10 Mark für ſich. 1924 begannen
dann Unterſchlagungen in größerer Zahl. Meiſtenteils handelte
es ſich um kleinere Beträge von 4—-10 Mark. Sehr erſchwerend
ſprach gegen ihn, daß er dieſe Beträge Renten entnahm, obgleich
er ſich ſagen mußte, daß die alten Leute mit jedem Pfennig zu
rechnen hatten. Außerdem wurde ihm vorgeworfen: er habe der

tmeiſterin, als dieſe aus dem Zimmer ging, um ihm eine
Taſſe Kaffee zu holen, 400 Mark in einem verſchloſſenen Um
ſchlage entwendete. Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß
er nur der Schuldige ſein könne. Wegen der Unterſchlagungenund des Diebſtahls wurde er zu 1 ar 3 Monaten Gefängnis
verurteilt unter Anrechnung von 4 Monaten der Unterſuchungs-
haft. Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 8 Jahren abgeſprochen und er für unfähig
erklärt, in dieſer Zeit ein öffentliches Amt zu betleiden.

To Rhama. Der für Freitag angekündigte Vortrag muß
umſtändehalber verlegt werden. Das neue Datum wird bekannt
gegeben.

„Das Syſtem Leinert.“ Unter dieſem Titel hat der Verband
der Bürgervereine der Stadt Hannover eine Broſchüre erſcheinen
laſſen, die den Vortrag des Architekten Demmig über die ſechs-
jährige r. auf dem hannoverſchen Rathauſe und
den Kampf um ſeinen Abbau enthält. Das 40 Seiten ſtarke Heft
iſt für 60 Goldpfennige portofrei zu beziehen durch Syndikus
r 95 Hannover, Prinzenſtraße 1 Poſtſcheckkonto Hannover

r.

Dereinsnachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen

Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei.

Zur Teilnahme an der großen, am Dienstag, den 27. Januar, abends
8 Uhr im „Deutſchen Geſellſchaſtshaus“, Leipzigerſtraße, ſtattfindenden öffent
lichen Verſammlung werden alle Parteimitglieder nochmals aufgeſordert. Der
Eintritt iſt frei. Zeitiges Kommen für jeden, der einen Sitzplatz haben will,
iſt notwendig.

Gruppe Nord Oſt. Unſere für Freitag, den 23. Januar, angeſetzt geweſene
große politiſche Veranſtaltung wird wegen der Trauerkundgebung für
General Maercker auf Donnerstag, den 12. Februar, verſchoben. Alle Partei-
freunde nehmen an der Trauerkundgebung teil. Zeitiges Kommen erwünſcht.
Unſere Mitglieder beteiligen ſich ferner an dem Vortrag des Herrn Prof. Karo
in der Gruppe Mitte-Oſt, am Freitag, den 30. Januar, abends 8 Uhr, im
Saal des „St. Nikolaus“.

Jm März ſpricht in unſerer Gruppe Nord-Oſt Prof. v. Wolff über
hat uns der Verſailler Vertrag an Bodenfläche genommen Näheres

olgt.
Deutſchnationale Mitglieder, zahlt ſofort Eure Beiträge! Bis

31. Januar 1925 nimmt die Geſchäftsſtelle der Partei, Alte Promenade 10,
die Mitgliedsbeiträge für das Jahr 1925 von allen denjenigen an, die in der
Lage ſind, den ganzen Beitrag (12 Mark) auf einmal zu zahlen. JmIntereſſe jedes einzelnen Mitgliedes und auch im Jntereſſe der Partei bitten
wir deshalb alle bemittelten Mitglieder dringend, ihren Beitrag ſofort zu
entrichten, es fällt dann auch der Beſuch der Bezirksdamen weg. Die Ehe

nur gegen Be-
finden an dieſer

es 2

Halleſche Gedenktage
Am 22. Januar 1426 nahm der von der Stadt als Burggraf an

erkannte Kurfürſt Friedrich der Streitbare ſeine erſte
Amtshandlung vor, indem er den Schultheißen und die
Schöppen in die Gerichtsbank vor dem Rolande einwies
und den Roland umritt (der unweit des damals im
Bau begriffenen Roten Turmes ſtand).

Am 22. Januar 1863 hielt der Zweigverein Halle des Peſtalozzi-
Vereins ſeine erſte Generalverſammlung ab.

Am 22. Januar 1866 brannten die Straßenlaternen in Halle
zum erſtenmal über 12 Uhr nachts.

e

frauen zahlen nur für die Ausſtellung der Mitgliedskarte 10 Pfennig. Der
freiwilligen Erhöhung des Beitrags ſteht nichts im Wege. Deutſchnationale,
zahlt für dieſes Kampfjahr ſofort und gut!

x

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle. Am Freitag,
den 23. Januar 1925, abends 7 Uhr findet im Dom eine Trauerkundgebung
für unſeren verſtorbenen Kameraden Generalmajor a. D. Maercker ſtatt. Die
Gedächtnispredigt hält der Hoſprediger Keßler- Dresden. Die Kameraden
werden um zahlreiche Beteiligung gebeten. Der Eintritt iſt frei.

Mittwoch, den 28. Januar 1925, abends 8 Uhr im „Wintergarten“ Jahres
hauptverſammlung. Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht und
Entlaſtung des Vorſtandes. 3. Neuwahl des Vorſtandes. 4. Verſchiedenes.

Kreis Kriegerverband. Zu Ehren des verſtorbenen Generals Maercker
findet am Freitag, den 23. Januar, abends 7 Uhr in der Domtkirche ein
Gedächtnis- Gottesdienſt der Vereinigten Vaterl. Verb. ſtatt. Die ange-ſchloſſe
nen Vereine ſtellen hierzu ihre Fahnenabordnungen (Anzug: hoher Hut oder
Mütze) 6.30 Uhr auf dem Hof der Moritzburg. Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt Fackelzug vom Domplatz aus. Hierzu treten die Vereine in möglichſter
Stärke in der kleinen Klausſtraße an, Spitze am Domplatz. Straßenanzug.

Kr.-V. ehem. Ang. d. Schutztruppen (General Maercker), Halle a. S. und
Umgegend. Der Verein beteiligt ſich geſchloſſen an der Maercker-Gedächtnis
feier in der Domlirche am Freitag, den 23. Januar, abends 7 Uhr. Jm
Anſchluß hieran Fackelzug. Treffpunkt: 6.45 Uhr Südſeite Domplatz. Anzug:
Uniform oder Straßenanzug. Erſcheinen aller Kam. Ehrenpflicht.

Der Halliſche Ausſchuß für Leibesübungen hält am Donnerstag,
den 29. Januar, abends 8 Uhr im Gaſt h. „Mars la tour,
Gr. Ulrichſtraße 10, Zimmer 1, ſeine ordentliche Jahresmitgliederverſammlung
ab mit folgender Tagesordnung 1. Verleſung der Niederſchrift.
2. Satzungsänderungen. 3. Jahresbericht 1924. 4. Richtigſprechung des
Jahresberichts. 5. Entlaſtung des Vorſtandes. 6. Neuwahl der ausſchei
denden Vorſtandsmitglieder. 7. Wahl von Rechnungsprüfern. 8. Genehmi
gung des Jahreshaushalisplanes. 9. Verſchiedenes. Wir erlauben uns,
Sie hierdurch zu dieſer Verſammlung ergebenſt einzuladen. Die Verbände
und Vereine werden erſucht, ihre bevollmächtigten Vertreter genaueſtens über
die Mitgliederzahl zu unterrichten, da das Abſtimmungsverhältnis davon ab
hängig iſt.

Gaſtſpiel des Mitteldeutkchen Landestheagters Noch einmal ſei auf die
am Donnerstag abend 8 Uhr im Thalicgſaal ſtattfindende Aufführung der
J Weyhee Tragödie „Gyges und ſein Ring“ durch das Mitteldeutſche
andestheater, Direktion Ernſt Reſchke und Hermann Lange, hingewieſen.

Dann gehe ich ins Stacudftheaoten
Sonntag Montag Dienstag ittwoen Lonnerstan re ta sonnabene
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Araufführung in Weimar
Heinrich Lilienfein: „Die Erlöſung des Johannes Parricida“,

ein Myſterium in drei Akten.
Der durch Schiller in die Literatur eingeführte Königs

mörder Johannes Parricida wird von Heinrich Lilienfein, dem
Generalſekretär der Schillerſtiftung in Weimar, zum Märtyrer
eines Myſteriums emporgehoben, deſſen Thema lautet: Erlöſung
durch Gottes Gnade, durch Gottes Liebe. Freuen wir uns der
deutſchen Dichter, die ſich mutig zu den heiligen und höchſten
Glaubensſätzen des Chriſtentums bekennen und ſich nicht
ſcheuen, der entgotteten Welt mit dem goldenen Schrein des
Jdealismus entgegenzutreten, auch wenn, gemeſſen an den
Größten, ihre ſchöpferiſche Kraft nicht immer dazu ausreicht,
das Gedachte zu geſtalten oder wenn wir Motive und Seiten-
themen vernehmen, die wir andernorts glauben ſchon gehört zu
haben. Durchaus Eigentum des Dichters bleibt die Konſequenz,
mit der er das Pauliniſche Dogma von der barmherzigen Liebe
Gottes, die dem ſcheinbar rettungslos Verdammten gerade dann
aufleuchtet, wenn er trotz Reue und Buße, trotz aller Opfer,
aller Leiden, unausdenklich und ohne Ende, ja ſelbſt trotz der
Hingabe des eigenen Lebens für andere von der Kirche und den
Menſchen zurückgeſchleudert wird. Jn beſonders geheiligten
reinen Frauen wandelt Gottes Gnade ſchon auf Erden. Es
ſind die Marienſeelen, die nach der alten oſtpreußiſchen Sage
vom ſingenden Fiſch die Reinheit und Kraft der Gottesjungfrau
weitertragen. Eine ſolche auserwählte Mittlerin der Gnade iſt
Grazia, die Pflegetochter des alten Hirten Melech, die im
wunderſamen Ahnen ihrer höheren Beſtimmung und durch ein
ſie tief bewegendes Erlebnis zurückſchaudert vor dem Gedanken,
ihrem Ruppo ins Brautbett folgen zu müſſen. Als der Unbe-
kannte, der ihr am Morgen ſchon an einſamer Bergwand vor
dem Muttergottesbilde Entſetzen und tiefſtes Mitleid eingeflößt,
vor ihrer Hütte zuſammenſinkt zerbricht ſie alle Schranken
und folgt ihm im Bewußtſein ihrer göttlichen Miſſion ins Elend.
Daß wir in dem verirrten, ſcheuen, leidzerriſſenen Flüchtling
Johannes Parricida vor uns haben, macht uns der Dichter durch
eine Szene glaubhaft, die bei richtiger Regie ungemein büh-
nenwirkſam iſt. Jn jeder Nacht muß der vom Wahnſinn Ver-
folgte unter den entſetzlichen Gewiſſensqualen den Meuchel-
mord an ſeinem gottgeſalbten Ohms wiederholen, in jeder Nacht
ſteigen die Dämonen aus der Höhe hernieder aus Nebel und
Tiefe empor und zermartern ihn mit ihrem Fluch.

Grazias erlöſende Kraft iſt zu Ende, als ſie Parricidas
Weib geworden das Kind, das ſie ihm gebiert, erblickt nur

s Licht der Welt, um zu ſterben. Der Leidensweg des Tod
ſünders beginnt von neuem. Er hat den Glauben an Grazia
verloren aber nicht den an die Milde des Dieners Gottes auf
Erden, an den Papſt. Er wirft ſich dieſem in Avignon am Fron-
leichnamstag zu Füßen, dieweil ſein totmattes Gemahl vor den

Toren der Stadt im Gebete um ſeine Erlöſung ringt. Ver-
gebens! Parricida wird nicht des Bannfluches ledigl Er muß
den Kelch des Leidens bis zum bitteren Ende ausleeren. Grazia
findet er bei ſeiner Rückkehr von ſeinem Canoſſagang entſeelt
an der Quelle. Jm dritten Akt finden wir ihn in der Fels-
klauſe eines Erimiten, er hat ſich durch Kaſteiungen, Faſten und
barmherzige Taten erſchöpft. Von ſeinem Krankenlager reißt
es ihn hoch, als er durch die ſturmdurchtobte Winternacht Stim
men von Verirrten hört, denen der Tod ſicher iſt. Mit über-
menſchlicher Anſtrengung gelingt es ihm, ſie zu retten er
wird blutend aus der beim Rettungswerk empfangenen Wunde
auf ſein Lager getragen. Sein Ende iſt ihm gewiß und der
furchtbare Seelenkampf beginnt von neuem. Er beichtet dem
Bruder Einſiedler. Dieſer vernimmt, wer der unheimliche Gaſt
iſt und flieht entſetzt aus der Hütte und mit ihm unter Ver-
wünſchungen die, denen er das Leben gerettet. Unſer Seelen-
heil iſt nicht mit Opfern zu erkaufen! Johannes ſtirbt in gren-
zenloſer Verlaſſenheit in der ſturmumtoſten Hütte nun aber
ſendet Gott der ſcheidenden Seele die zur unwirklichen Erſchei-
nung verklärte Grazia die Gnade entgegen. Parricida iſt
erlöſt durch die ewige göttliche Liebe!

Wie geſagt fehlt es Lilienfein, deſſen Sprache und Empfin-
dungsrkraft eines echten Dichters würdig ſind, an der Kraft
plaſtiſcher dramatiſcher Geſtaltung. Seine Figuren ſind gut
charakteriſiert, ſein Szenerium iſt ſtark erdacht aber Boten-
bericht und Mauerſchau ſind zu oft die Surrogate für blut-
volles Geſchehen. Leider gelang es auch der Regie und teilweiſe
ſelbſt den Bühnenbildern nicht, aus dem Werke die in ihm
ruhenden Werte reſtlos zu heben und ſie dann zu ſteigern. Der
Generalintendant Dr. Albrich, der perſönlich für die Spielleitung
verantwortlich zeichnete, hat uns kürzlich erſt mit einer geradezu
meiſterhaften Fauſtinſzenierung gezeigt, was er kann!

Jn dieſer Uraufführung ſteckte ſelbſtverſtändlich auch viel
Gutes, das Tempo des erſten Aktes, die große Szene vor Avig-
non aber manches war eben noch unzulänglich. Ob für die
Rolle des Parricida Hans Jlliger nicht zu dröhnend, zu
ſchwer, zu pathetiſch iſt, bleibe eine offene Frage, ſo herz-
ergreifend dieſer prächtige Spieler im letzten Akt den zermar-
terten Parricida auch darſtellte. Die vom Dichter ſehr geſchickt
hineinkomponierte Figur des Mitmörders v. d. Ballm lag jeden-
falls in Brocks überragender Geſtaltungskraft in beſten Hän-
den. Emmy Sonnemann, im modernen Geſellſchafts-
ſpiel eine erſtklaſſige Kraft und im Fauſt als Gretchen durchaus
ſympathiſch, kam als Grazia nur mühſam in jene feine Schwin-
gung, die dieſes Geſchöpf vom erſten Augenblick an beſitzen muß.
Jhr Gebet ſöhnte allerdings mit mancher Lauheit ihres Spiels
aus. Der Ruppo Gärtners war anſprechend, der Erimit
Wilfried von Bruno Böning nicht alt genug. Ein Kabinett-
ſtück ſeiner Charakteriſierungskunſt bot wieder Marie
v. Szpinger, die man zu den beſten Kräften des National-

Der Preis (80 Pfg.) iſt ſo niedrig gehalten, damit auch den Minderbem,
der Beſuch der Vorſtellung ermöglicht werden kann. Einlaßkarten ſind
Geſchäftsſtelle der Volksbühne, Brüderſtraße 14, aber auch an der
kaſſe zu haben.

Dr. med. Schüßlers Biochemie, Halle (Saale). Wir machen nochmal
die am Sonnabend, den 24. Januar, abends 726 Uhr im Stadtmiſſſo
ſtattfindende Mitgliederverſammlung aufmerkſam. Einlaß finden nur
glieder gegen Vorzeigung der gültigen Mitgliedskarte.

Gemeinſchaft innerhalb d. Landeskirche, Weidenplan 4, Sonntag,
abends 8 Uhr öfſentl. Familienabend im gr. Saale der Stadtmiſſion. v
20 Pfennig.

Das Weokter om Donnerstag
Wetterdienß er „Halr2ſchen ertugSEigener Fraftbericht z2uſerer Schrietleftugg

Der Kern des intenſiven Hochdruckgebietes liegt noch faſt
verändert über dem öſtlichen Europa, er ſcheint jedoch nun
ſich ſüdwärts zu verlagern. Jn Deutſchland iſt daher allgeng
eine ſüdweſtliche Luftſtrömung eingetreten, die eine zunehme
Abkühlung herbeigefghrt hat. Jm Odergebiet wurden
morgen 5 Grad Kältesbeobachtet. Auch bei uns wird die Tat
ratur weiter ſinken, ſonſt wird ſich die Wetterlage nicht än

Vorausſichtliche Witterung am 22. Januar: Fortdauer
herrſchenden Witterungscharakters, Temperatur jedoch wei
ſinkend.
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Radio-Eeke
Leipziger Sender.)

Donnerstag, den 22. Januar.
rt undſunke 12 irtſchaftliche rsnoüe4 alter waftnche Pbaiveekchtevirtg r: wenigen

u Wiederholung. 6.15 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte: Fo
etzung.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 12 Uhr: Mittagsmuſtk.
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen und Preſſebericht. 4.30—6
Konzert der Hauskapelle. 6.45--7 Uhr: Steuerrundfunk. 7 30-8 Uhr: Vor
trag: Direktor Voß, ſtellv. Vorſtand des Leipziger Meßamtes: Der Sta
der Handelsverträge“.

8.15 Uhr Dresdner Abend. 1. Schubert: Jmpromptu GDur ſt
Klavier, Op. 90. Prof. Kurt Höſel, n. 2. Lieder von Kurt Höſel, g
ſungen von Frl. Senta Höſel (Sopran): a) Th. Storm: Schließe mir
Augen beide. b) Hengel: Abend. c) G. Falte: Frühlingstrunlen.
d) Sommerglück. Am Röniſch: der Komponiſt. 3. Plauderei von Prof.
Eugen Schmits (Techn. Hochſchule, Dresden): „Aus der Werkſtatt der Ruſt
kritik“. 4. Chopin: Walzer Be Moll für Klavier. Prof. Kurt Höſel, Dresden5. Lieder von Kurt Loſel, geſungen von Frl. Senta Höſel (Sopran). A
den Katzenliedern von Guſtav Falke: a) Das dumme Kätzchen, Vaſche
r Putzen, e) Das kranke Kätzchen, d) Spielende Kätzchen. Am Röniſch: da

omponiſt.
Anſchließend Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

W für Wringmasehinen, Stäek von 3.50 N. ax, ial zen Heiß- u. kaltwasser.

theaters rechnen muß. Eliſabeth Fiechtner, Lotte Mosbacher
Bruno Ferrand und Ernſt Roſé ſowie Werner Arpe dürfen mit
Achtung genannt werden, namentlch die beiden Damen und
Bruno Ferrand (Melech).

Die Bühnenbilder (SchütteDauer) waren bis auf den Vor
dergrund im 1. Akt und auf die operettenhafte GraziaErſchei
nung (Schluß des 3. Aktes) ungemein ſtimmungsvoll.
Publikum rief Dichter und Darſteller zu wiederholten Malen
vor die Rampe. Dr. Konrad PDürre,

Konzert von Hertha Dehmlow und Dr. V. E. Wolff
Der Volksverband der Bücherfreunde hatte für ſein geſtrige

Konzert mit den beiden obengenannten Künſtlern eine äußerſt
glückliche Wahl getroffen und bereitete ſo dem ſehr ſtark beſud
ten Hauſe einen genußreichen Abend.

Schon die Vortragsfolge ſtand auf vornehmſter Grundlage
man hörte als Klavierſoli die Orgeltoccata und Fuge in D-
von J. S. Bach, die G-dur Sonate (K. V. Nr. 288) von Nozart
und einiges aus den Fantaſieſtüchen von Schumann, an Liedern
Beethoven, Schubert, Loewe und Hugo Wolf. Mit der Sängerin
lernte man eine Künſtlerin von feinſtem muſikaliſchen Emp
finden und einer Vortragskunſt kennen, wie man ſie von
Sängerinnen ſelten zu hören bekommt.
Stimmung jedes Liedes und genaueſte Einfühlung in den Ter
bis in das einzelne Wort erhoben die Jnterpretationen au
höchſte künſtleriſche Stufe. Die Stimme an ſich, ein bis in de
tiefſten Regiſter der kleinen Oktave gehender, ſonorer Alt, iſt von
gutem Material und beweiſt, daß hier beſte Veranlagung und
Ausbildung Hand in Hand gegangen ſind. Allerdings wollte et
zuweilen ſcheinen, als wenn, namentlich bei größerer Ton
die Stimme nicht gang den Glanz und die ſtrahlende Fülle her
geben wollte, wie man es erwartet hätte. Die hohen goruſtn
töne klangen leicht belegt und ließen die nötige Schmiegſamkei
und Rundung vermiſſen, was vielleicht auf eine Indispoſikion
der Künſtlerin zurückzuführen ſein mag.

Dieſe kleinen Mängel, die die Wiedergabe T
beeinträchtigen wollten, wurden jedoch durch den einzigartizu
ſeelenvollen Vortrag faſt völlig wettgemacht. „Der Tod und da
Mädchen“, das „Lied im Grünen“, „Mädchen ſind wie der
Wind“, „Epiphanias“ und „Mitternacht“ wurden ſo zu a
leiſtungen. Ihr Partner, Dr. Victor Ernſt Wolff, in Halle 2
unbekannt, bot als Pianiſt wie als Begleiter Hervorragende-
Sein Mozartſpiel darf faſt als vorbildlich bezeichnet werden
während ihm andererſeits auch nicht die große Geſtaltungskreft
(bei Bach!) mangelt. Auch Schumann wußte er m feiner
faſſung des Stimmungsgehaltes jedes Stückes in nſte
ſcher Weiſe zu vermitteln. Kein Wunder, daß beide Künauf den ſtarken Applaus hin ſich zu einigen Zugaben verſtehen

mußden. daßJ
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Auf Koſten des Staates
dem preußiſchen Staatshaushaltsgeſetz müſſen ſämt

nahmen aus den Verwaltungen der Staatskaſſe zu

endung dieſer geſetzlichen Beſtimmung beſteht für
haltung die Vorſchrift, daß Geweihe und Gehörn zu

n und der Erlös zu vereinnahmen iſt. Kein Forſtbe
Furf „erbeuten“. Es iſt ſogar Vorſchrift, daß auch die
enen Gehörne, ſoweit ſie gefunden werden, zu ver-

a es unter dem „fluchwürdigen alten Syſtem“, ſo
z noch heute in Bayern, Württemberg, Baden uſw. Nur

hen wird r w. Eigentum der Genoſſen, weilsrratiſche preußiſ Landwirtſchaftsminiſter ſo verord-
nämlich folgende Verfügung zugeſtellt:

Berlin, 15. Dez. 1924.
iniſter für Landwirtſchaft,
mänen un Forſten.

Kr. i 14r. die von dem Herrn Reichspräſidenten und dem Herrn
M eryräſidenten erbeuteten Geweihe und Gehörne.

ſämtliche Regierungen, mit Ausnahme von Marien
Liegnitz, Aurich, Münſter, Osnabrück und Siegmaringen.

z genehmige, daß dem Herrn Reichspräſidenten und dem
giniſterpräſidenten die in den Staatsforſten erbeuteten

e und Gehörne unentgeltlich überlaſſen werden.
gez.: Unterſchrift.

Kegf Merſeburg, 23. Dez. 1924.
Preußiſche Regierung,on ſte Domänen und Forſten.

ſch Kr. III BI. 13898.
ſchrift überſenden wir zur Kenntnis und Beachtung.

gez.: Becker. Beglaubigt: Hoffmann,
Reg.Kanzl.Aſſ.

die Oberförſtereien
des Bezirks.

us Mitteldeutſrhlano
Flugzeugabſturz

Magdeburg, 20. Jan.
m Nachmittage ſtürzte ein Flugzeug der Magdeburger
reederei ab. Der Apparat, der von einem Fluglehrer und

Schüler geſteuert wurde, hatte die übliche Schulunde um
Anger zurückgelegt und ſollte gerade im Gleitfluge zur

gehen. Aus einer Höhe von etwa 150 Metern ſtürzte er,
dem eben der Motor abgeſtellt worden war, ſenkrecht
das Gelände herab. Das Flugzeug überſchlug ſich
ittelbar nach dem Aufprall und erſchlug die beiden Jn-

den Lehrer Georg Hans und den Schüler Rudolf
diger.

Der Führer, der vorn geſeſſen hatte, war von dem Motor
ltändig zerriſſen worden und war bereits tot.
Schüler, der die Steuerung bedient hatte, ſtarb nach

was Minuten.
wie wir hören, wird Dienstag mittag in Magdeburg eine
miſſion aus Berlin eintreffen und die Unglücksſtelle beſich-

Es iſt anzunehmen, deß neben den Herren von der
tflug G. m. b. H., ein Mitglied des Reichsverkehrs-
iſeriums eintreffen wird.

Tod unter den Wagenrädern
Roda, 20. Januar.

Der Kutſcher der Porzellanfabrik in Laasdorf, der mit einem
weren Laſtwagen Tonerde vom Bahnhof „Neue Schenke“ kam,
etunter die Räder ſeines Wagens, als ihm ein Kahlaer
ſhirr und ein Auto aus Roda begegneten. Der Bedauerns-

e erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er auf der
telle ſtarb. Er hinterläßt Frau und Kind. Eine Schuld
den Beteiligten nicht beizumeſſen.

Mit Pferd und Wagen vom Zuge erfaßt
Weimar, 20. Januar.

Auf der Strecke Berka-- München wurde ein die Bahngleiſe
t ſeinem Wagen überquerender Auktionator von einem
erſonen zuge erfaßt und etwa 200 Meter mit-
ſchle ift. Dem Pferde wurde der Kopf vom Rumpfe ge
ennt. Der einzige Jnſaſſe erlitt einen Schädelbruch. Der Ver
glückte, der dem Alkohol reichlich zugeſprochen hatte, hat das

ſerankommen des Zuges nicht bemerkt.

Vruckdorf, 20. Jan. (Vater ländiſcher Abend.) Die
herksgemeinſchaft der Grube „Alwine“ bei Bruckdorf ver-
nſtaltete ihren 1. vaterländiſchen Abend im Gaſthofe Wenkel zu
anena. Der gute Beſuch bewies, daß reges Jntereſſe für die
herksgemeinſchaft, die zum erſten Malc an die Oeffentlichkeit
at, vorliegt. Der Vorſitzende, Kamerad Dittmar, hieß die
ſäſte willkomen, insbeſondere die Vertreter der Direktion, Dir.
lau und Hauptmann a. D. Wagner. Darauf gab der Be-

darüber Aus
druck, daß ſich Männer gefunden bätten, die ſich trotz vielfacher
Infſeindung zum Werksgemeinſchaftsgedanken durch
kungen und neben ihrer Zuſammenarbeit zwiſchen Arbeiter-
haft und Werksleitung die Pflege des vaterländiſchen Ge
henkens ſich zum Grundſatz gemacht hätten. Jn einer längeren
eſtrede, die allen Teilnehmern zu Herzen ging, wies Herr
Farts, Halle, auf die Ruhrbeſetzung und ſonſtigen Knebelungen,
e das deutſche Volk durch den Haß unſerer Erbfeinde erlitten
itte, hin. Beſonderen Beifall ernteten die von Werksgemein
ſeftsmitgliedern ſtimmungsvoll vorgetragenen deutſchen Volks
eder mit deren Einübung ſich Lehrer Heinicke, Bruckdorf, ganz

Für den Humor ſorgte Kam.
Ein Tänzchen beendete den harmoniſch verlaufenen

Pretzſch.

bend.

u. Beyersdorf, 20. Jan. Kriegerverein.) Die Ver
enmnlung des Kriegervereins Beyersdorf, Glebitzſch und Köckern
öffnete der Vorſitzende Kam. Golf mit einer Anſprache über
e Reichsgründung vor 54 Jahren und gab dann den Bericht
her das vergangene Jahr. Es war ein reger Betrieb im
rein geweſen. Die Mitgliederzahl
amerad Kahl, ein Mitbegründer des Vereins, iſt durch Tod

bgeſchieden, zwei weitere durch Wegzug. Ueber die Tagung
Kreisverbandes berichtete Kamerad Trautmann. Der

elmannszug iſt wieder ins Leben gerufen und ſoll beim Ball
m W. Februar in Beyersdorf ſich vorſtellen.

i. Seyersdorf, 20. Jan. (Der kirchliche Jahres
rich t.) Beyersdorf: Getauft 8 Kinder, konfirmiert

nder, getraut 2 Paare, geſtorben 3 Perſonen, 4 Abendmahils-
v mit 99 Teilnehmern; 27 Sonntagsgottesdienſte mit 485
Wwahſenen, Durchſchnitt 18, 12 Feſttagsgottesdienſte mit 542
rn Durchſchmitt 45, Kollekten: 25855 M. Glebitzſch:

auft 14 Kinder, konfirmiert 14 Kinder, getraut 3 Paare,

wuchs von 19 auf 90.

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

geſtorben 8 Perſonen, 4 Abendmahlsfeiern mit 185 Teilnehmern,
27 Sonntagsgottesdienſte mit 577 Erwachſenen, Durchſchnitt 21,
15 S r mit 914 Beſuchern, Durchſchnitt 61.
Kollekten: 247,75 Mark. Köckern: Getauft 5 Kinder, kon
firmiert 8 Kinder, geſtorben 4 Perſonen, 4 Abendmahlsfeern
mit 87 Teilnehmern, 28 Sonntagsgottesdienſte mit 340 Er-
wachſenen, Durchſchnitt 13, 11 Feſtgottesdienſte mit 411 Be
ſuchern, Durchſchnitt 87, Kollekten: 182 Mark. Jm Vergreich
zum Jahre 1928 iſt der Gottesdienſt- und Abendmahlsbeſuch in
allen drei Orten geſtiegen; Gott ſegne die kirchliche Arbeit auch
im neuen Jahre.

Merſeburg, 20. Januar. (Nationalpolitiſches
Kolleg.) Auf den Ruf des Nationalpolitiſchen Kollegs hatte
ſich Sonntag abend die nationale Bürgerſchaft zur Reichs
gründungsfeier im großen Saale des „Tivoli“ verſammelt. Jm
Mittelpunkte der Feier ſtand die Feſtrede des Reichstags
ab geordneten Leopold Unvergeſſen muß dem deutſchen
Volke der 18. Januar 1871 ſein denn er iſt ein Tag großer
geſchichtlicher Erinnerungen, der Abſchluß des Ringes um die
Kaiſerkrone. Hierbei war aber vorherrſchend das egoiſtiſche
Streben nach wirtſchaftlichen Vorteilen Wo aber kein Gemein-
ſchaftsgefühl iſt, da iſt kein Staatsgefühl, und da kann keine
große Politik gemacht werden. Caprivi ſch ug den verkehrten
Weg ein, deutſche Waren ins Ausland zu bringen. Das führte
zu einer ungeheueren Steigerung der Warenerzeugung, zum
Neid auf den deutſchen Handel und damit zur Kataſtrophe. Bei
unſrer Uebervölkerung hätte er deutſche Menſchen ins Ausland
bringen ſollen, angeſiedelt in deutſche Kolonien, wo ſie durch
das Gemeinſchaftsgefühl dem deutſchen Vaterlande erhalten
worden wären. Aus Feigheit gingen wir den Weg nicht. Wir
begnügten uns mit materieller Befriedigung. Der Weg führte
in den Weltkrieg und zur Niederlage. Hilfe kann nicht kommen
von einem großen Manne in Berlin, noch von einem zweiten
Bismarck, ſondern von einer Erneuerung des geſamten
Volke s. Wir müſſen zur altpreußiſchen Einfachheit und Bieder-
keit zurückkehren. Darum dürfen in jeder Poſition nur Männer
von untadeligem Charakter ſtehen. Darum muß auch die Ver-
faſſung von Weimar abgeändert werden; denn ſie unterdrückt,
was deutſch iſt, da ſie die Perſönlichkeit unterdrückt. Jn der
Maſſe kann der Führer nicht erwachſen. Führer aber iſt der,
der mit Helfferich ſprechen kann: „Jch vezehre mich, meinem
Volk zu dienen!“ Flotte Märſche, eine fein empfundene Be
grüßungsanſprache, Deklamation, gemeinſchaftlich geſungene
Lieder und ein begeiſtertes Hoch guf unſer Vateriend rahmten
die Feſtrede ein, ſo daß ſich der Abend zu einer machtvollen
vaterländiſchen Kundgebung geſtaltete

g. Köthen, 20. Januar. (Noch immer kein rechter
Feueralarm möglich.) Die Feueralarm-Sirene, die auf
dem hieſigen Rathausturme zur ſchnelleren, allgemeinen Alar-
mierung der Feuerwehr aufgeſtellt werden ſollte, hat ſich als
nicht zweckmäßig erwieſen. Schon bei dem Probegalarm
zerſprangen einzelne Teile. Dann ſollte bei Verwendung eines
7pferdigen Motors der Sirenenton 6--7 Kilometer weit ge
hört werden. Die Probe ergab jedoch, daß die Sirene ſchon in
der dem Winde abgekehrten Stadtſeite nicht zu hören war. Der
Apparat iſt daher zunächſt von der liefernden Firma zurückge
nommen worden und es ſteht noch nicht feſt, ob und wann er
wieder aufgeſtellt wird.

Deſſau, 20. Januar. (Gegen Verlängerung der
Polizeiſtunde.) Stadtbund DeſſauerFrauenvereine hat eine Eingabe an die Regierung ge
richtot, in don er unter Hinweis auf die Vermehrung des
Alkoholgenuſſes und die damit verbundenen ſittlichen Gefahren
die Bitte ausſpricht, von jeder Verlängerung der Polizeiſtunde
abzuſehen.

Kaſſel, 20. Jan. (Zwei Autofahrer
unglückt.) Ein ſchweres Autounglück
Sandershäuſer Berg bei Kaſſel.
Wetter kam an einer ziemlich ſcharfen Kurve ein ſchwerer
Perſonen wagen ins Gleiten und ſtürzte in voller Fahrt-
geſchwindigkeit die ſteile Böſchung hinab. Der 27jährige
Großkaufmann Hans Haede aus Kaſſel wurde ſofort ge-
tötet. Der Chauffeur erlag alsbald ſeinen ſchweren Ver
letzungen. Der Wagen wurde gänzlich zertrümmert

Aus aller Welt
Unglücksfahrt eines Kutomobils

Berlin, 20. Januar.
Geſtern nacht überfuhr ein mit ſechs Perſonen beſetztes

Perſonenauto auf der Provinzialſtraße von Witten nach
Dortmund in der Nähe von Stockum den Lehrling Rund
und einen Polizeibeamten aus Stockum; der Lehrling wurde
dabei ſchwer, der Beamte leicht verletzt. Darauf fuhr das Auto
gegen eine Mauer; es wurde zertrümmert und die Jn-
ſaſſen, drei Damen und drei Herren, erlitten teils ſchwere, teils
leichte Verletzungen.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück verhütet
Huckingen, 20. Januar.

Durch die Geiſtesgegenwart eines Schrankenwärters wurde
hier ein ſchweres Eiſenbahnunglück verhütet. Ein von Duisburg
kommender Güterzug lag feſtgeblockt, als von Großen-
baum ein Eilzug heranbrauſte. Jnfolge dichten Nebels war
das Halteſignal für den Zugführer nicht mehr zu erkennen.
Der Schrankenwärter lief dem Zug entgegen und durch
Hornſignale rief er die Aufmerkſamkeit des Fahrperſonals
wach, dem es gelang, hundert Schritt vor dem Güterzug den
Eilzug zum Stehen zu bringen.

Der

tödlich ver-
ereignete ſich am

Bei nebligem, feucht-glitſchen

Jm Steinbruch erſchlagen. Jn dem Steinbruch Demling
an der Donau löſten ſich in beträchtlicher Höhe Steinmaſſen und
ſtürzten auf den 54 Jahre alten Steinbruchbeſitzer und
Gaſtwirt Weigert und den im Steinbruch arbeitenden
Arbeiter Wagner. Beide waren ſofort tot. Fünf
Arbeiter, die über der Unglücksſtelle Bohrverſuche unternahmen,
hatten kurz vorher die Arbeitsſtelle verlaſſen. Die ſchweren
Geſteinmaſſen ſind durch die Witterungsverhältniſſe zum Ab-
ſturz gekommen.

Wiederaufnahme der Arbeiten am Grabe Tut-ank-amens.
Howard Carter hat die Arbeiten am Graabe Tut-ank-amens
wieder aufgenommen. Die ägyptiſche Regierung hat die Er-
laubnis zur Fortführung der Arbeiten bis zum Oktober 1926
erteilt. Wahrſcheinlich wird in dieſem Winter der Sarkophag
geöffnet und die Mumie des Königs unterſucht werden.

Beiſetzung von fünf Opfern von Herne. Am Sonnabend
nachmittag 224 Uhr fand auf dem Kommunalfriedhof in Herne
die Beiſetzung von fünf Opfern des Eiſenbahnunglücks
unter Teilnahme von etwa 30 000 Perſonen ſtatt. An der
Trauerfeierlichkeit nahmen u. a. teil: Miniſter Hirtſiefer,
Oberpräſident Gronowski, Regierungspräſident König,
Präſident Dorpmüller von der Reichsbahndirektion Eſſen.
Am Grabe ſprachen außer den Vertretern der katholiſchen und
evangeliſchen Kirche auch Miniſter Hirtſiefer und Präſident
Dorpmüller.

Gasangriff auf einen Jrrſinnigen. Jn Paris ſchloß ſich am
Sonntag der 283jährige Briefträger Falgarol in ſeiner Woh-
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nung ein und eröffnete in einem plötzlichen Anfall von Tobſucht aus dem Fenſter ein Piſtolenſchnellfeuer auf die
Straße. Auch die Poliziſten, die über das Dach bei ihm ein
drangen, empfing er mit Schüſſen. Man mußte ſchließlich mit
Gaspatronen gegen ihn vorgehen. Als man dann die Tür er
brach, fand man den Jrrſinnigen, den die Gaſeerſtickt
hatten, tot vor.

Die älteſte Wittelsbacherin. Am Montag nacht ſtarb im
Palais des Herzogs Karl Theodor in München, die älteſte
Wittelsbacherin, die Königin Maria Sophia von
Neapel, im Alter von 83 Jahren. Die Verſtorbene wurde am
4. Oktober 1841 als Tochter des Herzogs Maximilian von
Bayern geboren und vermählte ſich 1859 mit dem Herzog Franz
von Calabrien, dem nachmaligen König von Neapel und Sißzilien,
Franz II. Seiner Herrſchaft machte der berühmte 3 der1000 Garibaldis 1860 ein Ende, in welchem Jahre van Reapet

und Sigzilien Jtalien einvereibt wurden. Seit dieſer Zeit lebte
das Königspaar meiſt in Bayern. Franz II. ſtarb 1894. Die
verwitwete Königin von Neapel lebte darauf zurückgezogen
innerhalb des Kreiſes der herzoglichen Linie der Wittelsbacher,
der ſie zugehört, meiſt in München. Die Ueberführung der
Leiche erfolgt nach Tegernſee.

Brillantendiebſtahl in einer herzoglichen Villa. Aus Lud-
wigsluſt (Mecklenburg) wird gemeldet, daß in der herzo g-
lichen Villa Guſtabva ein großer Diebſtahl verübt worden
iſt. Ein Diener namens Tils, nahm während der Abweſenheit
der Mitglieder der Herzogsfamilie den geſamten Brillant-
ſchmuck an ſich, darunter auch einen mit Brillanten beſetzten
Hausorden der wendiſchen Krone, ferner fünf Brillantbroſchen,
Armbänder mit Brillanten, Brillantohrringe, Buſennadeln,
ſilberne Doſen und vieles andere mehr. Er packte die Sachen
in einen Koffer und verſchwand, konnte jedoch bald verhaftet
werden, bei welcher Gelegenheit man ihm einen Teil der Wert
ſachen wieder abnahm. Ebenſo wurde ein Elektrotechniker feſt
genommen, der einen Teil der geſtohlenen Sachen gekauft und
ſeiner Braut in Warnemünde geſchenkt hat.

Die Dokumentendiebſtähle des Dr. Hauck. Zu dem Doku-
mentendiebſtahl des in Berlin verhafteten 57jährigen Privat
gelehrten Dr. Karl Hauck wird noch gemeldet, Hauck habe in
Wien Diebſtähle im Staatsarchiv im Werte von
50 Millionen begangen. Der Direktor des Wiener Staats
archivs, Mitis, teilt mit, daß Hauck u. a. einen Privatbrief des
großen Preußenkönigs geſtohlen hat, den er noch in ſeiner
Jugend geſchrieben hatte. Weiter iſt auch ein wertvoller Brief
an den Erzbiſchof von Mainz in die Hände des diebiſchen Pro
feſſors gelangt.

Ein neues Ueberſeekabel. Mit der Kabellegung von An zio
bei Rom nach Malaga iſt begonnen worden. Das Kabel ver-
bindet Jtalien direkt mit Nord- und Südamerika. Faſt gleich
zeitig wurde in Genug eine Geſellſchaft gegründet, die den Luft
verkehr mit Barcelona übernimmt.

Eine Bluttat. Jn Alteſſen wurde die getvrenntlebende
22jährige Ehefrau von ihrem Mann, dem Dachdecker Hermann
Zybek, durch Meſſerſtiche ſehr ſchwer verletzt.
Der Täter wurde feſtgenommen.

Schweres Automobilunglück bei Kaſſel. Ein ſchweres Auto
mobilunglück ereignete ſich am Sandershäuſer Berg bei Kaſſel.
Bei nebligem, feuchtglitſchigem Wetter kam an einer ziemlich
ſcharfen Kurfe ein ſchwerer Perſonenwagen ins Gleiten und
ſtürzte in voller Fahrtgeſchwindigkeit die ſteile Böſchung
hin ab. Der 27jährige Großkaufmann Hans Haede aus
Kaſſel wurde ſofort getötet. Der Chauffeur erlag
alsbald ſeinen ſchweren Verletzungen. Der
Wagen wurde gänzlich zertrümmert.

Berliner Sechstagerennen
Auch der vierte Tag des 13. Berliner Sechtstagerennens

ging zu Gnde, ohne daß die Fahrer nun einmal wirklich aus ſich
herausgingen und dem Publikum ein intereſſantes Rennen hoten.
Die 12. Wertung, Montag abends 10 Uhr, nahm folgenden
Ausgang: 1. Spurt: van Kempen, Mac Beath, Lorenz, Egg;
2. Spurt: Lewanow, Aerts, Sawall, Tietz; 3. Spurt: van Kem-
pen, Hahn, Stellbrink, Huſchke; 4. Spurt: Aerts, Tietz, Sawall,
Giorgetti; 5. Spurt: van Kempen, Rütt, Egg, Techmer; 6. Spurt:
Giorgetti, Tietz, Aerts, Lewanow.

Die fünfte Nacht verſammelte die Radſportgemeinde
wieder in überaus ſtarker Zahl. Es herrſchte eine geradezu be
ängſtigende Fülle. Jm Gegenſatz zu der wieder vergeblich
erwarteten entſcheidenden Schlacht zwiſchen den Fahrern ſpielten
ſich draußen vor den Toren deſto erheblichere „Vorſtöße“ ſeitens
des Publikums ab, das wegen der ausverkauften Halle keinen
Einlaß mehr finden konnte. Erſt mehrmaliges Eingreifen der
Schupo konnte die Angriffe abwehren. Daß dabei einige Tür-
ſcheiben in Trümmer gingen, war nicht zu verhindern. Wie ſchon
oben erwähnt, wurde die Ausdauer und Opferfreudigkeit des
Publikums, das enorm hohe Eintrittspreiſe zahlen mußte
(Jnnenraum 15 Mark), ſchlecht belohnt; daran vermochte auch die
im Anſchluß an eine 300-Mark-Prämie von Aerts inſßgenierte
Jagd nichts zu ändern, bei der lediglich Stabe-Techmer,
die mit ihren Kräften vollkommen zu Ende waren, die Waffen
ſtreckten. Es war keine der wirklich großen Jagden, wie man ſie
von den Vorkriegsrennen her in Erinnerung hat, denn jedem der
in kurzen Zwiſchenräumen von Aerts, van Kempen, Grenda,
Kohl, Miquel begonnenen Vorſtöße fehlte die nötige Durchſchlags-
kraft, und ſo war nach etwa 20 Minuten Aufregung alles wieder
wie vorher.

Der Prämienſegen fiel indes wieder recht reichlich aus, und
dieſes Moment mag vielleicht dazu beigetragen haben, daß die
Fahrer keine Luſt zu irgendeiner durchgreifenden Aktion ver
ſpürten. Nach vier Tagen hatten die Paare 2762,790 Kilometer
zurückgelegt. Die 13. Wertung um 2 Uhr nachts zeigte Hahn
von ſeiner beſten Seite. Er ſicherte ſich in ſchöner Manier zwei
erſte Plätze. Van Kempen legte natürlich wieder auf die von
ihm beſtrittenen drei Spurts Beſchlag, ob der Holländer jedoch
auch noch beim Ende dabei ſein wird, iſt recht fraglich, denn ſein
Partner Sawall zeigt außerordentlich ſtarke Zeichen von Er
müdung. Umſo beſſer ſind Hahn-Tietz und Aerts-Rütt auf dem

zwiſchen die man auch den Ausgang des Rennens legen
muß.

Die 13. Wertung: 1. Spurt: van Kempen, Egg, Rütt,
Koch; 2. Spurt: Hahn, Krupkat, Mac Beath, Aerts; 3. Spurt:
van Kempen, Tietz, Rütt, Saldow; 4. Spurt: Hahn, Aerts, Mac
Beath, Bauer; 5. Spurt: van Kempen, Rütt, Egg, Tietz; 6. Spurt:

Verlorene Kräfte kehren wieder
durch Gebrauch von Organophat. Jn Wirkung ſtärker und an
haltender wie Yohimbin Tabletten. 30 Portionen 4,775 M.
60 Portionen 8,25 M. Sicher erhältlich in Halle a. S., Löwen
Avpotbeke am Markt.
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Aerts, Lewanow, Golle, Hahn. Zwiſchen dem 4. und 5. Spurt
gewannen Manthey-Golle von ihren zwei Verluſtrunden eine zu
rück, da die übrigen nicht nachſetzten. Bis zur 6. Morgenſtunde
Pelten die Unentwegten, und das iſt der größte Teil des Publi-
ums, aus.Die Eintönigkeit in den Vor und Nachmittagsſtunden wurde

durch die 14. Wertun g unterbrochen. Van Kempen war
wieder dreimal ſiegreich, Aerts zweimal, Hahn einmal. Nach
dem 4. Spurt unternahmen Huſchke-Kohl einen kleinen Vorſtoß,
der aber ergebnislos verlief. 1. Spurt: Hahn, Mac Beath, Egg,
Sawall; 2. Spurt: van Kempen, Rütt, Tietz, Krupkat; 8. Spurt:
Aerts, Hahn, Mac Beath, Egg; 4. Spurt: van Kempen, Tietz,
Rütt, Lorenz; 5. Spurt: Aerts, Golle, Egg. Hahn; 6. Spurt: van
Kempen, Koch, Bauer, Tietz. Nach 118 Runden waren 31658,855
Kilometer bewältigt und der Stand des Rennens folgender: van
KempenSawall 223, Rütt-Aerts 189, HahnTietz 148, Lewanow-
Bauer 69, Egg-rupkat 62, Saldow- Lorenz 55, Grenda-Mac Beath
46, BroccoMiquel 7, Huſchke-Kohl 5 Punkte. Eine Runde zu
h Manthey 43, Georgetti-Rizetto 42, Stellbrink-Koch
28 Punkte.

Reichskommers der Turnerſchaften
Der V. C. veranſtaltete am Montag im Marmorſaale des

Berliner Zoo eine große vaterländiſche Feier und Kundgebung.
Unter den Gäſten bemerkte man den Prinzen Oskar
ſowie Abordnungen der Reichswehr, Reichsmarine und
der Offiziersverbände des alten Heeres. Die Feſtrede
hielt Militäroberpfarrer Steubner.

Tätige Mitarbeit am Wiederaufbau des Vaterlandes ge-
lobte der 1. Chargierte der vorſitzenden Turnerſchaft. Pflege des
nationalen Gedankens und körperliche Ertüchtigung der Jugend
unſeres Volkes ſollen die Ziele ſein, wir wollen ſie nicht er-
lahmen laſſen, denn der alte Recke aus dem Sachſenwald wartet
auf uns, wartet auf den Tag, wo ſich das deutſche Volk wieder
in ſeiner Geſamtheit zu ihm bekennen und ſich um ihn ſcharen
wird, dann wird der Tag einſt kommen, wo die Sonne wieder
faae wird über einem friſch, fromm, freien, fröhlichen Ge

echte.
Die Univerſität Halle war durch die Chargierten der

Turnerſchaft „Saxo-Thuringia“ vertreten.
Wetterberichte vom 21. Januar

(Eigener Drahtbericht.)
Braunlage. Schneelage im Bereiche des Ortes unter-

brochen, Temperatur 8 Grad, Barometer 779, Nordweſtwind,
Fernficht durch ſtarken Nebel gehindert, Wege gangbar, Skilauf
u D Nordausgängen des Ortes ab möglich, Rodelbahn im

eb.

Schierke. Barometer 717 beſtändig, Temperatur 2 Grad,
Südoſtwind, Nebel, Eisbahn gut.

Oberhof. Schneehöhe 5--10 Zentimeter verharſcht, Tempera
tur 8 Grad, Barometer 705 fallend, Oſtwind, für Skilauf
mäßig, für Rodel- und Eisbahn ſehr gut.

Volkswivtſchaſt.
Die Ruhrkohlenförderung im Dezember

Jm Dezember 1924 wurden auf den Zechen des geſamten
Ruhrgebietes 8 968 922 To. gefördert und 2020 932 To. Koks
erzeugt gegen 7 898 202 To. Kohle und 2212 173 To. Koks im
Dezember 1922 und 9101 858 To. Kohle und 2098872 To.
Koks im Dezember 1913. Die Brikettherſtellung belief ſich im
Dezember 1924 auf 295 478 (365 795 bezw. 368 285) To. Arbeits
täglich ſtellte ſich im Dezember 1924 die Kohlenförderung auf
369 852 (339 708 und 8377 279) To., die tägliche Kokserzeugung
(auf den Kokereien wird auch Sonntags gearbeitet) betrug65 191 (71 360 bezw. 69 962) To.
täglich 12 184 (15 733 bezw. 15 266) To. hergeſtellt. Jm Novem
ber 1924 betrug die Kohlenförderung 8 480 642 (arbeitstäglich
364 759), die Kokserzeugung 1 905 935 (täglich 63 581) To. Die
Brikettherſtellung 283 988 (täglich 12 214) To.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
im Dezember 7924

Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug im Monat
Dezember die Ro r n erent; 8 666 484 To. (Vor-
monat 8260 655 To.), die Brikettherſtellung 2111518
Tonnen Vormonat 1 988 426 To.) und die Kokserzeugung 34 5837
Tonnen Vormonat 27 117 To.). Die Steigerung gegen
über dem Vormonat betrug demnach für Rohkohle 4,9 Prozent,
für Briketts 6,2 Prozent und für Koks 27,4 Prozent. Der
Dezember hatte 25 und der November 24 Arbeitstage. Die
arbeitstägliche Produktion betrug demnach im Berichtsmonat an

Das Ferienkind
Zeitbild von Fritz Müller.

Sie war aus Verſehen auf die Liſte gekommen. Eigentlich
Ilte eine andere Hilde in die Schweig,. Die des Profeſſors, des be-

nten Tiermalers. Nicht die des unbekannten Türmalers, der
den gleichen Namen hatte. Tier und Tür in München werden
aber gleich geſprochen. So verrannte ſich der Bote. Nein, er
ging ſchon vor die rechte Tür. Dieſe Hilde war noch ſchmaier.

Der Kinderzug ſtand in der Halle. Es war ein Extrazug.
Der Maſchine vorne ſchien es gleich zu ſein, wen ſie nach dem
Süden trug, ob Schiebers zur Riviera oder Nun hatte ſie
doch e die puſtende Maſchine Sah die dünnen Kinder
in geflickten Röckchen, ſah die vielen ärmlichen Mütter winken.
„Zug der Verhärmten“, dachte ſie bei der Abfahrt.
Eine Stunde ſpäter hatten ſich die Kinder wohnlich einge

richtet. Wieder ſah ſich die Maſchine um, im Fahren diesmal.
„Zug der Gefaßten“, dachte ſie.

Bei der dritten Umſchau, eine weitere Stunde ſpäter, nickte
die Maſchine: „Zug der Erwartu ollen“.

Knapp vor der Grenze ſtellte ſie behaglich feſt: „Zug der
Vergnügten, Kinder ſind halt Kinder.“

Hilde lachte mit und freute ſich ein Bein aus, wie man ſagt.
Aber bei der Einfahrt in die Schweizerſtadt wurde ſie ernſt:
Was würde ſie erleben in dem fremden Lande?

Jm Warteſaal hatte ſie das erſte Staunen. Es zwitſcherte
in der Höhe, um die Tiſche. Und damit kam die erſte Zuverſicht:
Menſchen, denen Vögelchen vertraut in lärmerfüllte Warteſäle
zufliegen mögen, können nicht ſchlecht ſein.

Da kamen ſchon die Ferieneltern. Ein altes Paar, das
ſchlicht „Willkommen, Hilde“ ſagte und ihm leiſe übern Scheitel
fuhr. Sonſt nichts. Da hatte ſie ihr zweites Staunen: Daß man
mit zwei Worten viel, viel mehr als mit einem großen Satz
ſchwall ſagen konnte.

Auf den Straßen gab es viel zu ſehen. Gar für Kluge,
von der Not geſchulte Augen. Nicht lange, und es machte ſich
das dritte Staunen Luft: „Gibts hier keine Z'viſſ'ne?“

Denen, die es hörten, gab es einen Ruck: Jn der erſten
Stunde hatte dieſes Kind den Kern erfaßt, Zerriſſene werden
nicht geduldet in dem Lande, zerriſſene Kleider nicht und nicht
zerriſſene Geiſter.

Ginge ein Zerlumpter durch die Straßen, lind und unauf-
fällig tauſchte ihm die Schweiz die Lumpenhülle um. Und der
Konſul aus Südamerika, der gewohnheitsmäßig ſeinen Hoſen-
ſack mit Kupfermünzen füllte, eh' er morgens aus dem Grand-
hotel der Stadt ging, beklagte ſich, daß er die Münzen noch am
Abend ſchleppen mußte: „Weiß Gott, man bringt hier keinen
ſeiner Soldi an. Und jenen haßzerriſſenen Geiſtern, die hier

An Briketts wurden arbeits-

Rohkohle 346 657 To. (Vormonat 844 194 To.), an Briketts 84 461
Tonnen (Vormonat 82 851 To.), an Koks 1381 To. (Vormonat
1130 To.). Die arbeitstägliche Produktion hat mithin im Be-
richtsmonat einen Zuwachs erfahren bei der Rohlohle von 0,7
reren bei Briketts von 1,9 Prozent und ber Koks von 22,2

rozent.
Ein Vergleich der Produktion mit der Produktion im Mo

nat Dezember des Vorjahres iſt nicht dur unnrt, da die
Produktionsziffern dieſes Monats infolge der Umſtellung der
Betriebe vom dreiſchichtigen auf den zweiſchichtigen Betrieb
anormal tief waren.

Jm Gebiete des Mitteldeutſchen Braunkohlen
Syndikates war die Nachfrage im Dezember lebhaft. Der
Förderkohlenabſatz ging zurück, weil verſchiedene Rohzucker-
fabriken bereits in der erſten Hälfte des Berichtsmonats mit
ihrer Betriebszeit zu Ende gingen. Der Naßpreßſteinabſatz war
ehr ſchwach. Der Abſatz an Grudekoks ging in der zweiten

onatshälfte infolge der Feſttage wie alljährlich zurück.
Jm Gebiete s Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats

herrſchte gleichfalls rege Nachfrage nach Briketts. Auch der
Rohkohlenmarkt zeigte hier ein freundlicheres Ausſehen.

Die Wagengeſtellung war in beiden Syndikatsbezirken gut.
Das Angebot von Arbeitskräften hielt ſich in normalen
Grenzen. Von Störungen blieben die Betriebe verſchont. Auch
g Arbeitsniederlegungen kam es im Berichtsmonat nicht. Ein

erſuch der Tiefbaubelegſchaft der Gewerkſchaft Großkraftwerk
MainWeſer, in den Streik zu treten, ſchlug gänzlich fehl. Die
Bewegung brach nach eintägiger Dauer in ſich zuſammen. Die
Stimmung war trotz der ſtarken Wahlvorbereitungen als nor-
mal zu bezeichen.

Die Löhne blieben im Berichtsmonat unverändert, die An-
geſtelltengehälter wurden erhöht. Am 29. Dezember wurde ein
Schiedsſpruch vom Schlichter des Reichsarbeitsminiſteriums ge-
fällt, der eine Lohnerhöhung um 4,2 Prozent ab 1. Januar 1925
feſtſetzte und die Arbeitszeit ſowie gewiſſe Fragen der Mantel-
tarifvertrages regelte.

Dom Leipziger Borſtenmarkt
ss. Aus Fachkreiſen wird berichtet: Jn den erſten Tagen

des neuen Jahres ſchien es, als wollte das Geſchäft ſich ruhiger
u bald aber ſetzte lebhafte Nachfrage ein. Die Preiſe

feſtigten ſich weiter und zogen für Schuſter II, Abfall und
ſonſtige kurzen Pinſelſorten, ſowie für Schuſter 452“, Spitzen,
Spitz und Schläger weiter um 2 bis 3 Prozent an. Auch für
die bisher von der Borſtenhauſſe noch gar nicht berührten
Pitſchenritzſcher und Extra Schlag belebte ſich das Geſchäft.
Amerika iſt weiter Käufer für Leck und Bukareſter im Markt.
Es bewilligt aber nur zögernd Preiserhöhungen und infolge
deſſen wird die Spanne zwiſchen weichen und ſteifen Sorten
immer kleiner. Beſonders auffällig iſt dies bei Schuſter 4 und
Bukareſter 46“. Mit einem weiteren Anziehen der
Preiſe muß gerechnet werden. Die Zeit des Stutzens der
Pferde iſt zu Ende. Schnitthaare, die bisher ſtark angeboten
waren und infolgedeſſen im Verhältnis zu Borſten billig ſind,
werden wahrſcheinlich bald knapp werden und im Preiſe eben-
falls anziehen.

Die engliſche Kohleneinfuhr über Lübeck belief ſich laut Fach
blatt „Jnduſtrie-Kurier“ in der Zeit vom 2. bis 11. Januar auf
11 450 To. gegenüber 6074 To. in der Woche vom 21. bis
29. Dezember v. Js.

Ruſſiſche Getreideſorgen. Die „Times“ bringt längere Be
richte, nach denen der Getreidemangel in vielen Diſtrikten Ruß-
land, auch in ſolchen, die bisher als gut verſorgt galten, immer
g wird. Die Gründe hierfür ſollen zu einem großen
eil darin zu ſuchen ſein, daß die Sowjetregierung dieſen

Diſtrikten trotz allen Proteſte der lokalen Behörden ſyſteinatiſch
die allernotwendigſte Unterſtützung verſagt. Das Exekutiv-
komitee im Nordkaukaſus wandte ſich in einer Petition an den
Volksrat und forderte, daß jeglicher Getreideexport aus
dieſem Gebiet unterſagt würde, es ſei denn, daß die durch den
Export fehlenden Getreidemengen durch entſprechende Maſſen
eingeführten Getreides wieder ausgeglichen würden. Auf der
anderen Seite hat die ukrainiſche Regierung beſchloſſen, weiter
hin Mais und Gerſte über die Schwarzmeerhäfen zu exportie-
ren. Jn manchen Diſtrikten ſoll die Menge des von den Bauern
um Verkauf geſtellten Viehs im Hinblick auf die kommendenFutterſchwierigteten ſo groß ſein, daß das Vieh auf

dem Markt nicht veräußert werden kann. Das von der Regie
rung durch beſonders eingeſetzte Geſellſchaften aufgekaufte Ge
treide belief ſich im Monat Oktober vorigen Jahres auf etwa
1 400 000 Tonnen gegenüber faſt der doppelten Menge im Okto-
ber 1923. Der Geſamtvorrat an Getreide reicht zur Ver-
ſorgung der Stadtbevölkerung nur für drei Monate.

Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Richard Hartmann, Die o.
G.-V. der Geſellſchaft, in der ein A.K. von 126 799 200 M. ver-
treten war, genehmigte einſtimmig den Rechnungsabſchluß für
1928/24 und ſtimmte dem Antrage der Verwaltung gemäß

aufeinanderhacken wollen, wird der Kopf hinaufgebogen zu den
eisbedeckten Bergen: „Ueber eine Weile werdet ihr ſo ſtille ſein
wie die Firne.“

Zu Hauſe angekommen, werden Hildes Augen dieſen Tag
zum vierten Male groß: Milch, Butter, Eier, weißes Brot die
Fülle. „Du tuſt ja ganz erſchrocken, Hilde?“, ſagt die Ferien
mutter.

ſtottert ſie und ſchluckt, „iſt das iſt das keine
Sünde

Jn der Schweiz ſind noch nicht Ferien. Hilde wird von
Als Gaſt. Sieanderen Kindern in die Schule mitgenommen.

iſts zufrieden. Aber da befällt ſie plötzlich ein Entſetzen: Das
viele Geld für Bücher, Hefte, Federn? Man lächelt, man erklärt
ihr, und das fünfte Staunen macht ſie ſtumm: Ein Land, in
dem kein Kind, ob reich, ob arm, für Bücher, Hefte etwas zah-
len darf, wo der letzte Griffel und die letzte Feder von der Mut
ter Schweiz beſorgt wird? Wieder ſteigt es kindlich in ihr auf,
zu fragen, ob das Sünde ſei.

Und noch immer will das Staunen dieſes erſten Schweizer-
tags nicht enden. Eine Kameradin hat den Hut des Lehrers in
der Pauſe aufgeſetzt und iſt damit herumgetanzt. Und der
Lehrer hats geſehen. Und es hat keinen Rektoratsverweis ge
geben, ſondern nur einen lächelnd aufgehobenen Zeigefinger.
Ohne daß die Welt entzwei geht.

Wie im Traume geht ſie durch die ſauberen Straßen. Die
Leute ſehen ihr nach. Eine Frau hat ihr die Hand gegeben,
eine wildfremde Frau, „Chindli“, ſagt ſie „Chindli“.

Der rauhe Laut am Anfang iſt derſelbe wie inmitten
„Rache“. Und läßt auch das Herz vibrieren. Aber lieblich.

Jn einer Allee hat ſie ſich auf eine Bank geſetzt. Ein Mann
ſitzt neben ihr und ſieh ſie an: „Du kommſt aus Deutſchland,
Kind, ich ſehs an deinem dünnen Kleid. Es iſt, weiß Gott,
ein armes Land geworden ein elendes Land. Jch bin froh, daß
ich heraußen bin. Nie mehr geh ich in das Lumpenland zurück.
e am beſten auch ſo machen, Kind komm, gib mir deine

Sie hat dem Manne nicht die Hand gegeben. Sie iſt ſtille
heimgegangen. Sie hat den Reſt des Tages immer an die Allee
bank zurückdenken müſſen. Irgend etwas mußte ſich in ihrem
kleinen Kopf noch klären. Sie hat ihr Abendbrot bekommen, hat
die Bücher aufgeräumt, den Federhalter und die Hefte, iſt von
der Ferienmutter ſanft zu Bett gebracht worden, hat noch einen
Kuß von ihr bekommen nun liegt ſie warm im kühlen
Schweizerlinnen, kann aber noch nicht ſchlafen, ſondern ſinnt
und ſinnt.

Mit geſchloſſenen Augen ſinnt ſie. Da iſt noch einmal die
Tür leiſe aufgegangen. Die Pflegemutter iſt hereingekommen.

auch der Reichsmarkeröffnungsbilanz
1924 zu. Das A.K. wird nach bereits erfolgter Eingiehn,
54 Mill. Pm. nicht voll eingezahlter Stammaktien von
Pm. im Verhältnis von 12:1 auf 20 Mill. Rm. ermäßigt
18 118 500 Rm. dividendenberechtigt ſind. Das 6 Min de
tragende Vorzugsaktienkapital wird auf 180 000 Rm., u m.
gelegt. Einem Reſervefonds werden 2 020 000 Rm. r
Richard Hartmann Kaſſe zwecks Neugründung 200000 n
gewieſen. Aufſichtsrat und Vorſtand wurden entlaſtet n
ſatzungsgemäß aus dem Aufſichtsrat ausſcheidende Mi
Fabrikbeſitzer Karl Siemens in Plaue bei Flöha, wieder g.
Die Geſchäftsausſichten für das kommende Geſchäftejahr
von Direktionsſeite im allgemeinen als gut begeht
Werk iſt durch Auslandsaufträge auf Lokomott
ſowie durch Beſtellungen der Reichsbahngeſellſchaft auf
Monate hinaus beſchäftigt. Doch laſſen ſich weitere v
ſagen angeſichts der Unſicherheit der allgemeinen Wirtſchate
nicht machen.

Titaniawerke A.-G., Rudolſtadt. Laut Blättermeld
das Unternehmen in den Beſitz der Werkzeugmaſchinen
Max Haſſe u. Co. A.-G., Berlin, übergegangen. ſei

Neue Konditionen im Textil-Großhandel. Der Ver
StrickgarnGroßhandels ſowie der Verband der Großhänd
Garnen, Beſatz- und Kurzwaren und verwandten e
haben laut „Konfektionär“ für alle Verkäufe ab 290. g
nachſtehende Zielerweiterung in ihren Konditionen
ſchloſſen: Alle Rechnungen ſind zahlbar: bis zum 30. Tage
Rechnungsdatum ab mit 2 Prozent Skonto, bis zum 60
vom Rechnungsdatum ab netto. Die Beſtimmung, daß
Verſand Verſicherungskoſten berechnet werden müſſen, wird

ehoben.
Niederlauſitzer Tuchinduſtrie. Die Produktion iſt u

Höhe geblieben. Der Abſatz hat ſich bis in die letzte Feit
friedenſtellend geſtaltet. Die meiſten Fabriken ſind auf M
hinaus mit Aufträgen gut verſehen.

Schiffsnachrichten der HamburgAmerikaLinie,
burg Nordamerika: D. „Thuringia“ 15. Jan. in Ht
burg, D. „Mount Clay“ 15. Jan. ab Newyork, Heimr
„Albert Ballin“ 15. Jan. ab Hamburg nach Cuxhaven, Autr
Hamburg Weſtküſte-Nordamerika: D.
pelier“ 15. Jan. ab Glasgow, Heimr. Hambur Kuht
Mexiko: D. „Eupatoria“ 15. Jan. in Hamburg, D. „Hoſſet
15. Jan. ab Coruna, Ausr., D. „Adalia“ 14. Jan. ah
Barrios n. Port Limon, Heimr., D. „Toledo“ 15. Jan.
Havana.
Jan. ab Colon n. Port Limon, Ausr. Hamburg
amerika: D. „Niederwald“ 13. Jan. Ferneando de Nore
paſſ., Heimr., D. „Jdarwald“ 14. Jan. an Antwerpen, I
D. „Baden“ 13. Jan. an Hamburg, D. „Altmark“ 14. Jan
Santos, Ausr., D. „Sachſenwald“ 14. Jan. in Bahia, Augt,
Württemberg“ 15. Jan. ab La Coruna, Ausr. Hambur
Oſt aſien: M.-S. „Ermland“ 12. Jan. ab Kobe n. Ah
Heimr., M.-S. „Rheinland“ 12. Jan. ab Colombo n. Pew
Ausr., D. „Fürſt Bülow 14. Jan. an Kobe, Heimr,
„Braſilia“ 14. Jan. Aden paſſ., Ausr., D. „Oldenburg, 14
ab Hamburg nach Amſterdam, zum Laden. Hamburg
Afrika: D. Tanganjika 11. Jan. ab Durban, Autr,
„Livadia“ 12. Jan. ab Las Palmas, Ausr. Hamburg
Rhein-Linie: D. „Frankfurt“ 14. Jan. an Düſeeh
Ausr., D., Karlsruhe“ 15. Jan. ab Emmerich, Ausr.. D. Na
heim“ 15. Jan. ab Rotterdam, Heimr., D. „Straßburg“ 16.1
ab Hamburg, Ausr. Mitgeteilt durch Georg Schul
Halle a. S., Bernburgerſtr. 32, Fernſprecher 2270.

Zinsherabſetzung bei Pfandbriefen. Die Preufßiſche
khekenbank, die ſeit Beginn d. M. mehr als 7 Mill. Mark
9prozentigen Goldpfandbriefe abgeſetzt hat, erhöhte den
kaufspreis von 924 Prozent auf 9334 Prozent (zu Beginn
vergangenen Jahres erfolgten die Emiſſionen 10prozenß
Goldpfandbriefe desſelben Jnſtituts noch zu 85 Prozent.

„vzm—m=-
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her Erfolg
unserer nachstehenden Spezialitäten sind ein erneuter Beweis dahndbreche

Bedeutung der modernen Hormon-Therapie

Diabethorma gegen zu KERKRAVKRE
und deren hoigen

HRormenur gegen BETTNAESSEN
(masc. u. fem.)

Satyrin gegen ERSCHOEPFUNGSAUSTAE
und vorzeitige Alterserscheinungen.

Zahlreiche fachärztliche und private Anerkennungen aus allen Weltt
In allen Apotheken erhältlich.

Akt. Ges, Hormona, Düsseldort- Gratenbe

Jn der Hand das Bild von Hildes Mutter. Sie muß es
den Sachen Hildes herausgeſucht haben. Sie ſtellt es auf
Brettchen übers Bett Hilde kann es durch die Augenwimp
ſehen dann iſt ſie wieder fort gegangen

Die verhärmte Frau auf dem Bilde ſieht ihr Kind
und unverwandr. Die verhärmte Frau iſt Hldes Heit

Die Heimat ſpricht zu ihr, ſie fühlt es. Nur verſtehen kann
noch nicht recht die Worte. Jetzt verſteht ſie: „Wirſt du wied
kommen

»Da ſchluchzt ſie auf. Da auf einmal weiß ſie, was Sünde
Was Sünde wäre. Nicht das langentbehrte Weißbrot, i
Griffel, die nichts koſten.

Jn die Kiſſen weint ſie. Aber es ſind frohe Tränen

GemäldeKusſtellung
Der hohe Reiz der Farben iſt das Charakteriſtikum, ur

deſſen leuchtenden Auſpizien ſich im Oberlichtſaale von Tau
u. Groſſe in der Großen Ulrichſtraße 38 zwei Künſtler
ſammengefunden haben, deren Werke eines Beſuches der u
W wert ſind. Arthur Michaelis aus Leipzig und Fre

rkgraf aus Deſſau heißt das Duett. Michaelis regt
Intereſſe zunächſt durch ſein „Profeſſorengezänk“ an, ein
liches Werk ſatiriſchen Jnhalts, dem „Dummheit ebenbüt
ur Seite tritt. Sodann feſſelt er das Auge durch „Das Schwol

Meer ein in ſatten Tinten gehaltenes Gemälde voll ſtart

bisweilen allzuſtarker Reflexe und voll
ebenſo eigenartig wie ſchwer verſtändlich iſt. „Die Urmut
bringt ferner ungefähr das ganze Tierreich in ſaftigen Ja
7 Wiedergabe, betreut von einem impoſanten, myſtig

eſen. „Bachanal“ beſticht nicht weniger durch die impu
Koloriſtik, bedarf aber gewiſſermaßen einer „Gebrauchsaun
ſung“ bezüglich ſeines Jnhaltes, was dem Gemälde r
eine beſondere Anziehungskraft verleiht. Jedenfalls ſteckt
gut Teil Kraft und Farbenſinn in all dieſen Bildern aud n
geglichenheit der Kompoſition eignet ihnen. Die „Baum

wirkt dagegen noch unfertig. “deDenſelben Eindruck macht auch Markgrafs „voden
Gang abgeſehen davon, daß dieſes Bild genau ſo gut irgend
anderen Titel haben könnte, iſt ſeine Durchführung unnan
die Farben viel zu füllig, ſüdländiſch. „Felſige Landſchaf
Waſſerfall“ gelang dagegen gleich „Kleine Felſenlandſchaft
„Landſchaft mit Tümpel im prunkenden Vortrage der r
mit harmoniſchem Erfolge. Nicht zu vergeſſen den „Diſte
Herbſtabend“ mit ſo 'er Art E. T. A. HoffmännStimmung.
Reihe gut geglückter Bäume, namentlich „Alte Eiche
„Blitzeiche“ deuten übrigens auf Markgrafs Domäne hin.

einer Symbohil,

Michaelis iſt ſchließlich, was viele intereſſieren
Jlluſtrator von Müller-Lützens (Halle) Schulfibel. r J

Brane

Hamburg Weſtindien: D. „Galſcig'
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Freitag 7h, Uhr
el Einakter
Ehhlachtenlenker“,

Ibrechnung“ „Lore“.

lu Film-Werk aller Zeiten und Völker

orsehütternsto Drama, welches die Weltgeschichte kennt

Quo Vadis“
10 Arte 10 Artefrei bearbeitet nach dem weltberühmten Roman

von Henryk Sienkiewicz.

Emil Jan nings in der Rolle des „Nero“
Dieser im Jahre 1924 Mit einem Aufwand von 40 Millionen nach

weltherühmten Roman von sienklewicz unter deuts cher
tung geschaffene Riesenfiim darf nicht mit dem vor Jahrene! eigten italienischen Film gleichen Namens verwechselt werden der

er er Zeit hergestellt wurde. als die Filmkunst noch in ihren Anfängen
5 Unser neuer „Quo vadis“ Fiim überirifn den alten nicht nur um

poppelte an Lange, er ist überhaupt in keiner Weise mit ihm
N rergleichen. denn es handelt sich bei inm um ein völllg neues Werk,
aſes üderbletet, was die Lichtolldkunst bisher geschatfen hat

wen nachm. Uhr Premiere in unseren beiden Theutern

l Aisne am ebechpiaz u br Urnen a

T ähmaschinen auf Teilzahlung

nditoret und Kaffee Reynich,
Geiststraße 23.

Heute Mittwoch abends 28 Uhr
anläßlich des 3 jährigen Bestehens

ſongert- und hbiederabend
fer Mitwirkung des Halleschen Soloquartetts (Burgemeister).

Konditorei und Kaffeehaus
r

Geiststr. 40 heben den Thaolid-Scälers.
ich nachmittags und abends vornehrnes
VNSTIEBR-KONAET.
jeclen Donnerstaoo SoONDER-ABEND.
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Telephon 6323

Karl Mäöller, Schmeerstr.

Immer qarre mMagdeburger Str. 66
Morgen Donnerstag abend im wunckerbar cdeßorierten Spiegelsgal

Großer BI.Neueste dänze, Straußwalzer, neueste Seßlager.

Im Cafe allabendlich Künstler- Konzert.

4 S. T Weisftzer
und 9/30, 10/35, 14/48, 21/60 P.

I to, Lieferwagen
3 o. Lastkraftwagen

sofort oder kurzfristig lieferbar.

Adam Opol, Russelsheim (Main),

Verkaufsstelle Halle, Vergrugsean.

e e e e
Die anherordentusche Generalverſammlung vom 11. De-

zember 1924 hat beſ laſen das bisherige Stammkapital von
M. 40 000 000, auf M. 200 000, zu ermäßigen. DieVorzugsaktien werden eingezogen. Wir fordern daher die
Aktionäre unſerer Geſellſchaft auf, zum Zwecke der beſchloſſenen
Umſtellung ihre Aktien nebſt Gewinn und Erneuerungs
ſcheinen bis zum

25. Apriſß 1925
an der Kaſſe der Geſellſchaft einzureichen. Aktien, welche bis
zu dem genannten Zeitpunkt nicht zur Einreichung gelangen,
werden für kraftlos erklärt.

Halle (Saale), den 19. Januar 1925.
Halleſche Effecten- und Wechſelhank A.G.

Fuß. Herlemann,

nnerstag 7 Uhr
in Wolksfeind.

ſſſers fofel

Nergehure,

5 Uhr-Toe,
ab 8 Ubr

nit Tanz

ohenzoſſernnof

Norgen: Vol au vent vom Huhn mit

e Biere.

len Mittwoehb und
donntag

lechaftsabend

ndanzug unerläblieh)

Engelhardt-Brauerei A.
Aht. IV.

n J

Magdeburger Straße 65.

Diners Soupershaltige Mittags- und Abendkarte

Jeden Donnerstag Spezialgericht.

Touluser Ragout,.
Paulaner-Bräu, Kulm-

cher, Wicküler und Pilsner Urquell.
llabend ſich erstklass. Künstler- Konzert.

Heute Mittwoch

aus 6 a ff.

Philharmonie (E. V.)
Montag, 26. Januar, *8 Uhr Thaliasaal

Clouſter e Sonntag vorm. 11 Uhr).
eitung: Dr. Georg Göhler.

Violine: Alma Moocdie
Konzertierende Musik
alten und neuen Stils.

Kaminski: Concerto grosso f. 2 Orten Erstauf-
Hans Pfitzner: Violinkonzert

S. Bach: Violinkonzert a-moll.
ändel: Concerto grosso D-dur.

Am Steinwayflügel: Hanna Arens.
Ende nach 3410 Uhr bzw. nach 1 Uhr.

Karten in beschränkter Anzahl bei Hothan-

Nogernes Theater
mm Donnerstag

Der Elite Tag
Kabarett Bühne Tanz

Die letzten Gastspieltage von

Jean Biatzheim
als „Prinz Guttalin“.

führungen

Telephon 6323

Im grössten Hörsaal der Universität
abends *9 Uhr

Auslandstudien der Universität.
Vier Sffentliehe Vorträge über
Die weltpolitische

Bedeutung Ostasiens.
Donnerstag, den 22. und 29. Januar:

Professor Dr. F. Solger (Berlin):
China. das Kernland Ostasiens“.

Donnerstag., den 5. Vebruar:
Dr. Fr. W. Mohr (Hamburg):

Die gegenwärtige Lage in Ohina“.
Donnerstag, den 12. FebruarGeneralmajor a. D. Prof. Dr. Haushofer

(München):
„Tapan in d. ostasiatischen Politik
Karten für alle 4 Vorträge 3 M., für deneinzeinen Vortrag 1M. für Studierende gegen
Vorzeigung d. Studentenkarte unentgeltlich

bei L nSaal der e e e e e zu den 3 Vegen, ne

Sonntag 25. Jan. 1925, abends 8 Uhr
Fröhliche Stunden zur Laute bei

Agnes Delsarto
im Kostüm.

Das überall bejubelte Programm

Sschlager- Programm
man Karten zu 3, 2, 1,50, 1 M. bei Helnrieh Hothan.

kakete
Das Haus der guten Kleinkunst,

Nur noch kurze Zeit
Das ſabelhaſte Programm

Walter Schneider.
Mittwoch, Fonnabencdck, Sonntag

Nach dem Kabarett
Der beliebte Gesellsehaftstanz

Nachmittags

4-Uhr-Tes
bei freiem Eintritt unter Mitwirkung

der Künstler.

Deonnerstag. den 22. Jan. abds. 8 Uhr
I. voſkstllmches sinlonſekonzert

des Wittekind-Orehesters.
Leitung: Benno Plätz.

Solistin: Erna Fast-Weibenborn,
Mezzo-Sopran,

Mozart, Lieder v. Paul Klanert, Beethoven.

Blüthner bach
Steinwaye sSons

Flüuqel u. Pianos
Aleinvertreter:

BDoii Halles
Gr. Ulrichstr. 33/34

4

Das Familien Gesundhetstssa z.
Ein unentbehrliches Nahrungsmittel

für jedermann
zur Bekämpfung und Verhütung von
Kropf- éd Pekhatfs (Schilddrüsen-
erkrankung),
bei beginnender Arteriosklerose
(Schlagaderverkalkung) zwecks Herab-
setzung eines zu hohen Blutdruckes bzw.
Ausschaltung der Blutdruckschwankungen
bei sKrofultosen Erkrankungen.

Feinstes jodhaltiges Siede-Speisesalz
(kein Steinsalz) nach Dr: med. W. Schenk,
Bad Sulza. Gewonnen aus den stark radio-
aktiven Heilquellen Bad Sulza
Erhältlich: Engel-Apotheke, Halle (Saale),

Kleinschmieden, Ecke Gr, Steinstr.
Man verlange Prospekt.

4



l Die Geburt eines

e gen ſern de men cher doch ſoednzeigen hocherfreut an ungen Vorsitzer: Kurt Hickethier.zeigen dankbar und hocherfreut an t findet eine Ver 1Landgeriehtsrat Pfanne und Frau Donnerstag findet eine Versammlung unseres Vereins michta 20. Januar 1925 Dagegen laden wir hierdurch höflichst zu der am Aatt.

Else geb. Breidenbach. Sonnabend, den 24. Januar 1929 Dr. med. Bernhard Belenes abends 7 Uhr im Stadtmissionshaus stattfindenden 5
Halle a. S., den 20. Januar 1925. U. Frau Irmgard geb. Hinsch. Mitgliederversammlung

G Namen oder Vor ein: Wahl des neuen Prüfungsausschusses; anschliebend Lehrgang. Einſaßz fi-nomen iäht s Zeichnen v. Mitglieder gegen Vorzeigung der gültigen Mitgliedskarte 6 finden
Nach langem schweren Leiden ist mein innigst- wer Am Montag, den 26., fällt der Lehrgang aus.

geliebter Sohn, unser lieber Bruder, Schwager und Schnee Nacht. Der Gesamtvorstang,Onkel Gr. Steinſtr. 84.Herr Bankdirektor

Werner Marx
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Klasse

im Alter von 42 Jahren heute morgen um 7 Uhrsanft heimgegangen. er Lastkraſtwa enIn tiefstem Schmerz e r A. 5Mathilde Marx geb. Helm, reElisabeth Wanhn geb. Marx, e le Benz- Sendlin g-Paul Gerhard Wahnm, Konsjstorialrat, S J tHans Christoph Wahn, e e Motor PflügeElisabeth Wahn.

A. 668. 1907

Völlig gesund, gut gestimmt, nicht nervös, o
Halle a. S. und Stettin, am 20. Januar 1925. Morgens schon froh und behende,
Tielenstrabe 5. Alles, seitdem ich statt BohnenkaffeeDie Beerdigung findet am Freitag, den 23. Januar, nach- Nur noch „Aguma“ verwende. l

mittags 2, Uhr Von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. GonA GUM A, der neue CGersten- K AFFEE Gegen 7

m en e e S größte Auswahl, vorteilhafteste Preise, enners
günstige Zahlungsbedingungen, e ſeSchreibmaſchine

Rnmung sh neu, billig al zugeben, 7 a. ages ſeevtl. gegen Raten. Off. ne ne x Demokrounter Z. 6358 an die ſ e ntlraGeſchäftsſtelle d. Zeitung. e e un rn nden uAm 20. Januar verschied infolge einer schweren Lungenentzündung unser D baebe friſch geräuch. un e hen wol

4. 4 B beſten, zarten nzlerslieber Kamerad, derBankdirektor und Oberleutnant der Reserve Vauernſchinken ue ändlaus Hausſchlachtung. ca. rſt ä nunter 2. 6392 an die s e e Ih (ſchäſtsſtelle dieſ. Zeitung. d We
25 Pfund ſchwer. Angeb. ſt gemach

WInhaber des Eisernen Kreuzes I. und II. Kl. S Schulaufnahme. RangeTrauernd stehen wir an der Bahre eines allgemein beliebten und hoch Die Anmeldung der Kinder für das rlennend.geschätzten Kameraden, eines in Krieg und Frieden bewährten, ritterlchen See ger n c. r
Otfiziers, eines edlen und selbstlosen Vaterlandsfreundes. Ein ehrendes 7 m pflichiig iſt jedes Kind. das bis zum 30 Jun mußAndenken bleibt ihm über das Grab hinaus gesichert. S 4 n Wie e tet e r J

S n waltung, Große Märkerſtraße 10Nationalverband deutscher Offiziere (Ortsgruppe Halle e eden Anſchlagſäulen. ldemokrI. A.: Geiseler, Oberstleutnant a. D. S v Halle den 17. Januar 1925.Die Beerdigung findet am 23. d. Mts. 2/, Uhr nachm. auf dem Nordfriedhofe U Dr. Scholl's Anterier-Metatarsal- Der Magiſtrat. Schuldevuta h net v
1 2 Jstatt. Treffpunkt der Kameraden 21 Uhr an der und Fußwölbungsstützen Städti che Fr an en chul on m

Bee S 5 e stellen die gesunkene oder durchgetretene Fub- Oſtern 1925 werden folgende Lehraget h vöibung wieder her, beseitigen dadurch Druck und L die Abgemerge ne SuelF2imge e
r u schmerzen in Füben, sSohle, Ferse und Waden. 3. der Fachturſus zur Ausbildung von
e J iII Kosteniose Beratung nach gärtnerinnen und Hortnerinnen3. der Fachkurſus zur Ausbildungl's Fußpflege-SystemNach schwerem Leiden ist der Direktor der hiesigen Filiale Dr Sono g p s V h e wochen a

der Darmstädter und Nationalbank e Dr. Löffler's orthopädische sowie alle Die A.von 121 Uhr, Burgſtraße 45. in fortgeanderen Gesundheitsstiefel u Halbschune Halle, den 17. Januar 1925.

on Die Schulverwaltunin bekannt. prima Qualitäten, in allen Größen am LagerHerr Werner Marx n en Dr. Harangs ön, behraui
o Robert Franzstraße 1. Fernruf Ilgestern entschlafen. m Halle a. S., Vorschule bis Oberprima. Aufnahme jedesWir betrauern in ihm ein hochgeschätztes Mitglied unseres Aut- I vere Große Stoinstraßo 69. T Abendkurse.

sichtsrates, dessen stets rege und tätige Anteilnahme am Wohle unseres e 7 e a G nen GrunUnternehmens und dessen klugen Rat wir nun schmerzlich vermisshen ſt n xfühl keit

werden (Städtisches Polytechnikum) Reſer Vorwird bewiesen durch mein großes Lager von Wismar an der Ostsee. wen für
Des liebenswürdigen, tatkräftigen Mannes werden wir als eines ea. 100 Stuek Prospekt durch das Sekretarit. S n

beenden.

lieben Freundes immer in Treue gedenken. W Standuhren Kasino vorhanden. er rückunHalle (Saale), den 20. Januar 1925. 7 mit prachtvollen Gongschlägen. durch dieIch habe mich i IAufsichtsrat und Vorstand der „Z,orteite: Wettin Saalkreis b
Caesar Lor et A. G. bie e niedergelaſſen. R vir 5ete rmachermeister W M kt 16.e B. sehindler eKl. Ulrichstr. 35 part. u. I. Dr. med. vet. W. Bornholdt 1

Zwei Schaufens er. t tWratzko Stei r r Fachmänt Begjcnang Schriftliche prakt. Tierarzt. fe5 Poststr. 9,10 Garantie Zahlungserleichterung Shaföpelge
eStatt Karten.

Für die erwiesene herzliche Teil-
nahme beim Hinscheiden meines lieben MeueSohnes Ernst sage ich allen innigste j d j ündi 22. Jan. iPanx. s ssten, Modenzeitu ngen Die auf dieser Seite angekündigte Vertagung unserer am 22. r

abends /28 Uhr im Stadtmissionshaus, Weidenplan 4, einberufenen Mitglieder- hubilkanAmalie Wolf Einzelverkauf und Abonnements Versammlung muß als um wahr auf das Schärfste zurückgewiesen werden. er der D
geb. Ackermann. Otto Hendel's Buehhandlg. t

Halle (Saale), den 19. Januar 1924. Markt 21. Fernruf Die Versammlung findet trotz evtl. weiterer Gegenanzeigen bestimm lärunge
am Donnerstag, den 22. Januav, statt.

7 Harn röhre n 7 22 E. Als Ausweis ist unbedingt die Mitglieds-Karte mitzubringen. De rn

BI leiden, Ausfi uen RI meile e Der Bezirks- Vorstand iOtto Kunze und Frau Meunkäuser 5 seit Jahr. hest. bewährt, hergest. n. D. Rejehbs- Biochemischer Bund Deutschlands wen

W v S., Gute Hrn gr. u u7 25 und 6., Bezirk (Leipzig)e. o atz, rogerien; in alle j73 Jabhre, Ammendorf Fensterteder ott Nacht. Gr. hie n er
eeſen, Roſemarie Beier, theke, Kleinsehmieden, Ecke Grobe Sſeinstrabe.

eideburg. mee Versand diskret, aueh n. auswärts Nu è
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